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L E R H E

Der-Wahlkampf soillair gelührl werden'
Die Ö terreich iche Volkspartei und

die Sozialisti ehe Partei haben ein über­
einkommen getroffen, durch da eine
faire und den Spielregeln der Demokratie
ent prechende Füh runz de Wahl­
kampfe .ge sichert werden soll. Während
des Wahlkampfes ollen grund ätzlieh
diffamierende persönliche Angriffe gegen
Wahlwerber und Funktionäre der politi-
chen Parteien owohl in der Pre e al
auch in Ver amrnlungen unterbleihen,
in' be ondere solll da Privatleben unan­

ge ta tet bleiben. Die beiden Parteien ha­
ben sich ferner verpflichtet, nicht zu

unternehmen, was die Durchführung von

Versammlungen der anderen Partei stö­
ren hzw. - durch Verweiaeruna von

Lokalitäten oder Vermietunzen - un­

möglich machen könnte, Sie werden
auch nicht Wahlver amrnlunaen der an­

deren Partei - weder durch Wahlwer­
ber oder Funktionäre noch durch von

ihnen beauftra.gte Mitglieder - stören
oder Lokalinhaber wegen Vermietung
von Lokalen für Wahlver ammlunaen
boykottieren oder son t auf irgend eine

Weise wirtschaftlich chädizen. Plakate
ollen weder entfernt noch überklebt
werden. Die Plakatiereraruppen ollen
aufgefordert werden, neue Fa aden,
Schaufen ter, Denkmäler, Firmen- und
Ge chäft chiLder und Geschäft portale
zu chonen. Da Be chmieren von Straßen
i t möglich t zu unterla en, jedenfalls
soHen keine Dauerfarben. wie Ölfarben,
Miniurn, Teer u. dal. verwendet werden.
Schließbich haben ich die beiden Par­
teien verpflichtet, öffentliche Gebäude,
wie Amt gebäude, Spitäler, Schulen,

Staat. - und Lande theater u. dgl., nicht
für die politische Propaganda zu verwen­

den.

'Wahlkampf nach Ostern

In dem namen der Ö terreichischen
Volkspartei von General ek retär Natio­
nalrat Dr, 1\1 ale t a und namens der
Soziali ti chen Partei von Zentralsekretär
ationalrat Pro b tunterfertigten

übereinkommen wird ferner f'estaehal­
ten, daß der Wahlkampf er t nach den
° terf'eiertagen beginnt.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Der ehemalige Heimwehrführer Ernst
RüdilleL' Starhembera, der sich die ver­

gangenen Wochen mit 'einer Schwester
und deren Gatten in Sehruns im Menta­
fon aufhielt, ist arn 15. ds. auf einem

Erdöllroge. __

bedeulendsles Problem Oslerreichs
Wlener Frühjahrsmesse eine Imnonlerende Leistungsschau

Bunde kanzler Ina. Raa b bezeichnete
in einer jüngsten Rundfunkrede die
Wiener Frühjahr messe als eine impo­
nierende Lei tuna schau der österreichi­
sehen Wirt chaft, welche die Überzen­
gung geweckt habe, daß Ö terreich die
Konkurrenz auf den internationalen
Märkten mit Erfolg aufnehmen könne
und die Bemühungen um die Export­
förderung von günsti.gen Voraussetzun-

Kleiner politischer
WELTSPIEGEL

Ostdeutschlande Die Chefsekretärin
des Ministerprä identen der deutschen
Sowjetzone. die 44jähri.ge Elli Barcza­
tis, i t wegen angeblicher Spionage
mit dem Fallbeil hinaerlchtet worden.
Zypern - Gro8britannien - USA.:

Seit der Deportierung des Erzbischofs
Makarios hat sich die Lage in Zypern
nicht gebessert. Wegen Sympathie­
erkläruneen de amerikanischen Bot­
schafters in Athen für Griechenland

• bzw. Zypern ist es zu einer Verstim­
mung zwischen England und USA.
gekommen.
Gro8britannien - Sowjetrußland.

Der ehemalige Sowjeti che Minister­
präsident und derzeitige Energiemini­
ster Malenkow ist zu einem Besuch
in Großbritannien eingetroffen. In no-
"Iitischen Kreisen nimmt man an, daß
er für die Reise Chru chtschew-Bul­
ganin vorfühlen will.

Sow.ieh'u8Iand: Parteisekretär
Chruscht chew hat in einem Geheim­
bericht ein vernichtendes Urteil über
Stalins Herrschaft ausge prochen.
Stalin soll in den letzten Jahren nicht
mehr bei Sinnen gewesen sein. In
Zusammenhang damit i tein
Sowjet-Georgien zu größeren Unnlhen
gek.ommen.
Finnland: Nach achtzehntägiger

Dauer ist der General treik dn.trch
Verrnittllung der Regierung beendet
worden.
Frankreieh - Aleerien: Die Rebel­

lion in Algerien nimmt immer schär­
fere Formen an. Die Sondervollmach­
ten, die d�e Nationalversammlung der
Regierung Mollet bewilli.gt hat, 'wir­
ken sich nun tärker aus. Die fran­
zösischen Sicherheitskräfte werden
verstärkt und eine Luftbrücke errich­
tet. Der Stand der französischen
Truppen in Algerien beträgt über eine
Viertelmillion.

gen au gehen. Die Messe habe gleich­
zeitig die Gewißheit gegeben, daß die Re­
gierung die sogenannte Konjunktur­
bremse zur rechten Zeit und im richtigen
Ausmaß angewendet habe. Der Bundes­
kanzler 'wie darauf hin, daß es in die­
sem 'Winter zum er tenmal in der Ge­
schichte der Republik gelungen ei, die
Zahl der Beschäftigten über zwei Millio­
Den zu halten, was um so bemerken wer­

tel' sei, als da Wetter die Bauarbeiten
nicht besonders begünstigt habe. Da be­
weise. daß die Bemühungen um die
Schaffung von Dauerarbeitenlätzen nicht
vergeblich gewesen eien. Der Bundes­
kanzler erwähnte sodann die Meinungs­
verschiedenheiten über die Frage der In­
vestitionen, die im Jahre 1953 zum Rück­
tritt der Regierung und zu Neuwahlen
geführt haben, und betonte, daß das,
wa 1953.noch Streitgegen tand gewesen
ei, uns heute nicht mehr berühre. Die
Theorien, die darnal zur Debatte gestan­
den seien, habe man zum Nutzen der
Allgemeinheit in po itiver Weise in die
Praxis umg etzt. Im Gegensatz dazu
wird im Mittelpunkt der gegenwärti�en
Auseinandersetzungen al das zweifellos
bedeutend te Problem die Erdölfrage
stehen. Wie im Wahlkampf 1953 die
Meinungen hart aufeinander p ral l ten, 0

eien auch die mal die Gegensätze, die im
Verlauf des, Wahlkampfe be .onders

I

deutlich ZllJITl Vor chein kommen 'werden,
beträchtlich. "Gerade deshalb möchte
ich aber chon heute eine Feststellung
treffen, die über alle Au einandersetzun­
gen hinweg und für aUe Zukunft unum­
stößlich Gültigkeit hat: Da Erdöl i t Be­
sitz des ös,terreichischen Volke. und oll
Be itz un eres Volkes bleiben!"

Spaziergang mit einem Sekretär einem
Herz chlag erlegen. Starhembera, der
1899 auf Schloß Eferding in Oberöster­
reich geboren wurde. betätigte sich nach
dem er ten, Weltkrieg in den nationalen
deutschen Organi ationen "Stahlhelm"
und "Oberland" sowie in der als Grenz­
schutzorzanisation gegründeten Heim­
wehr, in der er 1929 oberö terreichischer
Landesführer und 1930 Bundesführer
wurde. Im Kabinett Vaugoin war er In­
nenminister, unter Doläf'uß und Schusch­
nigg Vizekanzler und Führer der Vater­
ländischen Front. Nach 1938 emigrierte
er, Zuletzt hielt er sich in Argentinien
auf. Die Verwaltung 'einer ausgedehnten
Besitzungen in Österreich war wiederholt
Gegenstand innenpolitischer Auseinan­
de rsetzunzen.
Die Arbeiten an einem Tunnel durch

den Brenner werden vermutlich in' den
ersten Monaten des Jahres 1958 aufge­
nommen werden. Das Projekt, da nach
allen Gesicht punkten studiert wurde,
ieht zwei voneinander getrennte Tun­
nel vor. Zwei Einbahnautostraßen, von

denen jede ieben Meter breit sein wird,
und ein Ei enbahntunnel mit drei Schie­
nenpaaren werden den Umweg über den
Paß überflüs ig machen. Außerdem sind
Kontroldweae und Vorrichtungen für In-
tandhaltun,gsarbeiten und Telephonver­
bindungen vorgesehen.
Jeder Wiener eeht durehsehnittlleh

alle zwölf Taae ins Kino, besucht aber
nur ein- oder zweimal im Jahr ein Thea­
ter und noch seltener ein Konzert - das
geht aus einer Stati tik der österreichi-
chen f'ilrnwi en chaftlichen Ge elll chaft
hervor. '

In der Wienerstraße in Graz riß ich
die dreijährige Maria Maschniag, die ihr
Vater an der Hand führte, plötzlich los,
al ie auf dem gegenüberliegenden Geh­
steig ihre Mutter erkannte. Das Kind lief
mit ausgestreckten AI'men auf seine Mut­
ter zu und wurde dabei von einem Last­
auto, dessen Lenker seinen Wagen nicht
ra eh genug bremsen konnte, überfah­
ren. Das Kind erlitt chwere Verletzun­
gen, denen es päter im Spital erlag. Die
Bemühungen der Ärzte waren vergeb­
lich. Da' Kind konnte trotz Sillen An­
strengungen nicht mehr gerettet werden.
Dieser Tage türzte auf dem Gurgler

Ferner, Thol, die 30jährige Dr. Brigitte
Döring alt Aachen, die mit drei Beglei-

Allbundespräsidenl Wilhelm Miklas
geslorben

Altbunde prä ident Wilhelm NI i k I a
ist am 2G. d . in Wien an Herzschwäche
gestorben. Er hinterläßt eine Witwe, vier
Töchter und vier Söhne. Zwei Söhne ind
in Rußland gefallen. einer starb in rus-

ischer Gefangenschaft, eine Tochter
starb im Jahre 1923. Mikla ist in Krem
im Jahre 1872 geboren, tudierte in Sei­
tenstetten und an der Wiener Univer ität.
Er war vorerst an mehreren Orten al
Mittel chullehrer tätig und später Gym­
nasialdirektor in Horn. Im Jahre 1907
trat er in politische Leben und vertrat
im Reichsrat die Chri tIich oziale Partei.
1918 wurde er Mitglied de Staat rates
und bekleidete dann unter dem Staat-

kanzler Renner und im Kabinett NIavr
den Po ten eine Unter taat ekretär für
Kultu. 1923 wurde er Prä ident des 1 a­

tionalrates, 1928 Bundespräsid t. Diese
hohe Amt hatte er bis zum 13. März 1938
inne. Im Jahre 1932 be uchte Präsident
Miklas anläßlich der 400-Jahr-Feier zur

Befreiung au Türkennot und der Ge­
werbeschau die Stadt Waidhofen a. d. Y.
und wohnte dem Fe t piel "Helden der
Heimat" bei und hielt die Fe trede. Der
Witwe des Verstorbenen kamen von

Bundespräsident Körner und zahlreichen
anderen Persönlichkei ten herzliche Bei­
leid kundgebungen zu.

tern: trotz Warnungen de Hüttenwirtes
auf die Hochwilde aufsteigen wollte, in
eine Gletscherspalte. Drei Bergführer,
die ich bei einbrechender Dunkelheit 30
Meter tief abseilten, mußten den Ber­
gunasversuch erzebni los abbrechen. E
gelang, bis zu drei Meter an die Leiche
heranzukomrnen, doch war die Tote be­
reits von dickem Ei umgeben. Auch
einige Tage päter hheben alle Ver uche,
die Fra u zu bergen, eraebni 10 , da ie
buch täblich aus dem Ei gehackt wer­
den muß.
Der Viehhändler Johann Ern t au

Wie math in Niederösterreich hielt sich
dieser Tage abend in der Weinkost der
Messe auf dem Rotundengelände auf'. Als
er schon erheblich betrunken war, wurde
ihm von unbekannten Tätern eine Brief­
tasche mit 40.000 Schilling entwendet.
Dem Viehhändler gefiel es in der VlTein­
kost. So kam e , daß er dann noch blieb
und mehr Wein trank. Einige Männer
gesellJten ich .zu ihm und tießen mit
ihm an. ach einiger Zeit rief Ern t:
"Ober, zahlen!" Doch dazu kam e nicht
mehr; al Ern t in die Rockta che griff,
war die Brieftasche mit dem Geld weg.
In Bayri ch-Kölldorf (Bezirk Feld­

bach) tötete die 56jährige Anna B chei­
den ein Kind. das eben erst von ihrer
Tochter zur Weit eebl'acht worden war,
'indem sie den Kopf des Neugeborenen so

lange gegen einen Pol tel' drückte, bis
das Kind er tickte. Sie und ihre Schwe­
ster trugen dann die kleine Leiche in
einer Schachtel in den Tafelwald und
deckten dort die Schachtel mit Schnee
zu. Anna Bscheiden gab nach ihrer Ver­
haftung an, daß sie den Mord verübte,
weil ihre Tochter chon vier uneheliche
Kinder von drei Vätern habe.

AUS DEM AUSLAND

Die franzö ische Nobelnrelsträaerm
Irene Jollot-Curie, eine Tochter. der
Entdecker de Radium, Piei-re und Ma­
rie Curie, i t im Alter von 58 Jahren
in Pari gestorben. Irene Curie erhielt
im Jahre 1935 gemein am mit ihrem
Gatten den Nobelpreis für Chemie für
die ein Jahr vorher erfolgte Entdeckung
der künstlichen Radioaktivität.
Eine Bibelübersetzune in die Bali­

spraehe von Kamerun i t V011l der Bibel­
an talt Stuttgart fertizaestellt , worden.
Die übersetzungsarbeiten dauerten über
20 Jahre. Einzelne bibli ehe Begriffe,
wie Glaube, Wahrheit und Licht, konn­
ten nur durch Umschreibun.gen au­

gedrückt werden, da e in der Ball­
sprache dafür keine Worte gibt.
Dcr kälteste Ort der Erde i t nach

einer Mitteilung der Sowjetbotschaft in
Ottawa Oimijakon in der jakutischen
Sowjetrepubjik, wo Temperaturen bi
minus 70 Grad Celsius zemes en wurden.
Im 'kanadi chen Jukon-Territoriurn be­
trug die tief te Temperatur minu 64
Grad.
Der Polizeipräsident der enali chen

Graf chaf't Buckinaharn hire, Brigade­
general a. D. Chernev, erschien vor dem
Amt gericht in der Doppelrolle des An­
kläaers und Angeklagten. Er hatte wegen
eine, Verkehr unfalle, den er verschul­
det hatte, Anzeige gegen ich selb t er-

tattet, um, wie er ausführte, seinen
nachgeordneten Beamten Gewi ens­
konflikte zu er paren. Er wurde zu fünf
Pfund (etwa 350 Schilling) Geld trafe
verurteil t.
Eine 49jährige, rothaarige, noch im­

mer attraktiv aussehende Frau, die Kell­
nerin Rhonda Bell Martin, wurde von
der Polizei als seehsfache Giftmörderin
entlarvt. Die Frau ge tand, innerhalb
von zwanzi.g Jahren drei ihrer Kinder,
zwei ihrer geschiedenen Gatten und ihre
Mutter mit Amei engift getötet zu haben.
Die echsfache Mörderin erklärte, ie
habe nach jedem Tode fall) Ver iche­
rung summen bekommen. Als Claude
Martin, der vierte Gatte, im Jahre 1951'
tarb, erhielt eine Witwe rund 4000 Dol­
lar (rund 100.000 Scrulling) und einen
Wagen.
In Sydney Mine in Kanada wurde

dieser Tage die 72jährige Roberta Carev
zum hundertsten Male GI'o8mutter, als
die Frau ihres Sohnes Mark ein Kind
zur Welt brachte. Frau Carev elb t hat
neun Söhne und neun Töchter, die alle
verheiratet ind. Von den I}undert Enke.l�
kindern der Frau ind iebenundachtzlg
am Leben.

,
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zu b ringen. Büraermei tel' K 0 h 0 u t
sprach hierau.f dem Verein für die klag­
lose Durchführung die er Groß eranstal­
tunz seinen Dank au . Er führte weiter
aus, daß sich der Verein durch sein ini­
tiative Wirken sowohl im Vorjahr wie
auch heuer zur Wintersaison an die.
Spitze aller örtlichen Vereine Restellt
hat. Er ist in f'remdenverkehr fördern­
der Art als auch in wirt chaf'tlicher Hin­
sicht sehr erfolgreich aufgetreten. Als
ichtbares Zeichen der Würdigung des
Vereine überreichte sodann Bürgermei­
ster K 0 h 0 u t dem Obmann P ü I' g v
sowie dem Kassier S a t t I e I' die gol­
dene Ehrenplakette der Stadt vVaidhofen.
Öster», Alpenverein, Sektion Waid­

hofen a. d. Ybbs. Sonntag den 25. ds.
Schitou r auf dien G roß e n Alm -

k o g e I, Abfahrt um 4.51 Uhr von der
Halte telle. Am 1. und 2. April 0 s t e r­
f a h I' t mit dem Autobus in die
R am sau bei Schladrninc. Station und
Pension. beim "Karlwirt". Für Schiläufer
owie Teilnehmer an der Führung auf
den H 0 h enD ach s t ein (2996 m)
mit herrlichen Abfahrten über die
Glet eher de Dachstemma sivs i t der
Standort die Austriahütte (1638 m).
Reiseleiter und Führer R. A ich hol -

z e r, staatl. geprü.fter Lehr- und Touren­
wart. Abfahrt arn Oster onntaz. 4 Uhr
früh, Fahrprei 48 Schilling. Anmeldun­
gen bei H. B 0 hat c h e k oder beim
Rei eleiter. Nähere im Schaukasten.
Mit kleinem Einsatz ein Vel'möeen zu

�ewinnen. Der Losverkauf zur el'oßzüei�­
sten Klassenlotterie der Welt bealnnt,
Wir würden uns sehr freuen, wenn die
Riesengewinne von un eren Lesern ge­
wonnen würden. Die Gelegenheit zur
Teilnahme i t heute in der Beilage de
Glück bankhau es Schelhammer & Schat­
tera enthalten. Der geringe Losprei von
mir 25 S pro Klasse für ein Achtel-Los
erm öglich t jedem unserer Le er die Teil­
nahme.

Hauptversammlung des Bienenzucht­
Zweievereines. Die diesjährige Jahres­
versammlung die es Vereines fand am
Sonntag den 18. ds.im Gasthau Steinin­
ger in Zell tatt. Obmann Johann
S t e i n b ach eröffnete und begrüßte
die gut be uchte Ver ammlung und er-
tattete einen au führliehen Tätigkeits­
bericht. Säckelwart L a n g sen l e h -

ne l' berichtete über den Stand der
Kasse; die Jahreseinnahmen betrugen
S 28.413.73, die Ausgaben S 27.597.16,
der Kas are t am Jahres chIuß war
S 816.57. Dazu kommt noch ein Vorrat
an Honiggläsern im Werte von S 328.20.
Dem Kassier wurde der Dank und die
Entlastung ausgesprochen. Imkerkame­
rad Sei sen b ach e I' berichtete über
seine zahlreichen Bienenuntersuchunzen.
die von ihm sehr genau und gewi sen­
haft durchgeführt wurden. Er wird an
den kommenden vier Sonntagen vormit­
tags zwischen 9 und 12 Uhr im Sonder­
zimmer de Gasthau e Weiß in Zell
("Wilder Mann") eine Unter uchungs­
stelle einrichten, die allen Vereinsmit­
gliedern zur Verfügung ,steht und wo
mitgebrachte Bienenproben .gleich an
Ort und Stelle mikroskopisch unter-
ucht werden (am 25. März, 8., 15. und
23. April). Da der Obmann und mehrere
Aus chußmitglieder de Vereine ihre
Stellen wegen hohen Alters zurücklegten,
kam es zu einer langen Wechselrede. Die
1 eu\vahlen ergaben: Obmann wurde
Franz Bau m gar t n e 1', Stellvertreter'
Johann S t ein b ach, Schriftführer
hlieb Franz B a j e z, Stellvertreter wurde
Langsenlehner d. J.; als Säckel­
wart verblieb L an g sen I e h n erd. Ä .•

Stellvertreter wurde Walter E t zen­
bel' ger, Seuchenwart wurde Hermann
Sei e n b ach e r, Kas enprüfer Her­
mann Sei e n b ach e I' und Willibald

Der Italiener Angele Bordonaro biß in
Canicatini in einem Streit einem Freund
Santo Cirrina das linke Ohr ab und
spuckte es in weitem Boaen auf den Bo­
den, Cirrma hob die Ohrmuschel auf,
wickelte sie in ein Ta chentuch und lief
damit zum nächsten Krankenhaus, um' ie
wieder annähen zu la sen. Ein polizei­
liche Verhör brachte keine Klarheit über
den Grund der Auseinarid setzuns.
Lee Parker, eine Hausfra aus Arkan­

sas lind Mutter von zwei Kindern, fand
unter freiem Himmel ein elitzerndes

Etwas, das sie für eine Glasscherbe hielt.
Bei näherer Betrachtung stellte sich her­
aus, daß sie die glückliClle Finderin
eines Diamanten von 15.31 Karat war,
dessen Wert auf 15.000 Dollar �eschätzt
wird. Der Diamant wurde auf einem
Grundstück in der Nähe des Kurortes
Murf'ree boro in Arkan as g.efunden, auf
dem schon früher Rohdiamanten gefun­
den worden ind. Die Finder müssen
nach den Be timrnungen 25 Prozent des
Wertes für Steine über fünf Karat an
den Besitzer der "Fundgrube" zahlen.

men au unserer Heimatstadt, be onders
von der Brunnenweihe, und standen an

Schönheit keineswegs zurück. Man
mußte erkennen, daß auch unsere kleine
Stadt vieles bi rgt, an dem man meist
achtlo vorübergeht, um all das Schöne
jedoch wirklich zu ehen, muß man mit
offenen Augen durch sie wandern. Den
Abschluß bildeten Tonfilmaufnahmen
über aktuelles Zeitae chehen und interes­
sante portliehe Ereignisse. Die anwesen­
den Unionmitglieder dankten für diese
beiden Vorführungen mit lebhaftem und
herzlichem Beifall.

Leistunassteiaeruna im Maschinschrei­
ben - WeItmeister Wemer Hofmann
erzählt. Einen überaus anregenden und
aufschlußreichen Vortrag hielt am 20.
ds. Werner Hof man n, derWeltmeister
von Monaco 1955 im Maschinschnell­
schreiben, an der hiesigen Städt. Han­
del schule. Der Direktor der Schule,
Reg.Rat Kor nm ü 11 e 1', begrüßte ihn
mit einer kurzen Ansprache, in der er
seiner Freude Au druck �ab, daß e
Waidhofen gegönnt ist, den Weltmei tel',
von dem schon so viel zu hören war, per­
sönlich kennenzulernen. In humorvoller
Weise besprach nun Hofman n, ein
27jähriger gemütlicher Baver, auf weI­
chen Erfahrungen und Erkenntnissen
seine Erfolge beruhen. Auf einer kleinen
Alpina-Schreibmaschine zeigte er die ver­
schiedensten Bei piele in der Technik des
Maschinschreibens. Hofmann isl ein Ver­
fechter des hundertprozentigen Blind­
schreibens. Er hob besonders hervor, daß
die Gelenkigkeit der Finger äußerst wich­
tig ei und daß die Mu kein und Sehnen
der eIben in Schwung bleiben müs en.
Der Schwerpunkt seiner Schreibmethode
liegt nicht auf der Basis der ozenann­
ten "Anschlägeschinderei ", sondern er
tritt viel mehr für ein schnelles, gleich­
mäßige und dabei auch sauberes Zehn­
fingerblindschreiben ein. 'Ver ich von
dem weltsohnellsten Maschinschreiber
eine nervö e, mit Brillen behaftete,
schmale Kanzleiperson vor. tellte, erlebte
eine angenehme Überraschung. Hofmann
i t kräftia an Ge talt, hat recht massive
Finger, ist die Ruhe selb t und weiß
durch seine instruktive, pannende Art
des Vortrages die Zuhörer auch bei die­
sem an sich trockenen Thema zu fesseln.
Besonders aufmerksam wurden 'eine
Schnellizkeit proben verfolgt, bei wel­
chen er sich mit 80.5 Anschlägen �egen·
über einer Leistung in Monaco (707)
bei bekanntem Text we entlieh überbot.
Im Durchschnitt schreibt Hofmann bei
unbekanntem Text 570 bi 600 An­
schläge, bei bekanntem Text 780 bis 820
Anschläge in der Minute. Der Vortrag
W. Hof man n s wurde von allen Zu­
hörern, mit lebhaftem Beifall aufgenom­
men und es ist sicher anzunehmen. daß
vor allem die Jugend daraus für ihren
künftigen Beruf wertvolle Anreaunaen
erhielt und mit Nutzen in der Praxis ver­
wenden wird. Den Vortrag Hofmanns
ergänzte einige Male Dr. H. ein aue r
aus Wien mit wertvollen Hinweisen.

1. Waidhofner Eissehützenvel'cin. Am
13. ds. hielt der Verein seine sai on·
beschließende Sitzung mit dem Rech­
nungsbericht über den durchgeführlen
Faschingszug ab. 1l1' Anwesenheit de
Bürgermeisters Franz K 0 h 0 LI t und
zahlreicher Vereinsmitglieder sprach Ob­
mann P ü r� y einleitende "Vorte zu die-
em Punkt, worauf Ka siel' S a t t I e I'
den Kassenbericht erstattete. Der Kassier
führte aus, daß diesmal die finanziellen
Erwartungen nicht erfüllt wurden und
dieser Um tand allein der ungün. tigen
Witterung zuzuschreiben ist, die den' Zu­
strom der Schaulu tigen von au wärt
verhinderte. Trotzdem ist es aber gegen·
über den großen Regieko ten gelungen.
denVerein glimpflich über die e Hürde

.!Ius Stadf und�and
YBBSTALNACHRICHTEN AUS DEM

T h e 0 log i e pro fes Sol' M g. D r.
Kar 1 S c h m i d t P red i g t am Sams­
tag den 24. ds. um 20 Uhr und Palm­
sonntag um 18 Uhr. Eben 0 .gibt er Ge­
legenheit zur Osterbeichte vom Palm-
onntaz an bis zum Kar arn taz morgens
ab 6 Uhr früh und bei den Abendandach­
ten. Von Mon t a z bis Mit t w 0 c h
der Kar w 0 c h e ist täglich um 18 Uhr
Rosenkranz in der Marierikapelle. an den
letzten drei Tagen jeweil um 7 Uhr früh
Kreuzwegandacht. 0 s tel' s 0 n n t a z :

4.30 Uhr Osterprozession zum �roßen
Kreuz, 9.15 Uhr Pontifikalamt (W. A.
Mozart: "Krönungsmes e"). die übrizeu
Gottesdienste um 6, 8, 10.30 Uhr.
Evanaelischer Gottesdienst am Sonn­

tag den 25. d . um 10 Uhr vormittags im
Betsaal, Hoher Markt 26.
Ärztlichei' Sonntaasdienst. Sonntag den

25. ds.: Dr. Karl Fr i t ch.

Feuerwehr-Sonntagsdienst am 25. ds.:
Li s ch aue I' und Alfred F 0 I' S te 1'.

Persönliches. Der Gemeindesekretär
von Wimpa sing Alf'red Hau e r, der
kurze Zeit auch am hiesigen Gemeinde­
amt tätig wa.r, hat die Beamtenmatura
mit ehr gutem Erfolg abgelegt und
wurde zum Ober ekretär befördert.
Herzliche Glückwünsche!
Länderbühne: "Dame Kobold", ein

kö tliches Lu tspiel in drei Akten von

Calderon, brinat die bestbekannte Län­
derbühne am Sam tag den 24. ds. und
Sonntag den 25. ds .. jeweils um 20 Uhr,
im Inführ-Saal zur Aufführung. Karten
vorverkauf bei Kappus-Ellinaer.
Sportunion ,Jahreshauptversamm-

lun2. Die Österr. Turn- und Sportunion
hielt am Freitag den 16. ds. ihre Jahre -

hauptversammluna ab. Obmann Leopold
K 0 h 0 u t konnte in dem geschmackvoll
ausgestatteten Heimatsaal zahlreiche Mit­
glieder begrüßen. Im Anschluß daran
überreichte er unter lebhaftem Beifall
dem Ehrenmitglied Dipl.Ing. Viktor
Klo s e und den Mitgliedern und Ge­
meinderäten Kurt Lau k 0 und Baumei­
ster Ing. Friedrich Des e y v e die bron­
zenen Ehrennadeln, die diesen von der
Bundesleitung der Union in vVürdigung
und Anerkennun� ihrer Verdienste, die
diese durch Unterstützungen jegliche'
Art der Union Waidhofen angedeihe
Ließen, verliehen wurden. Weiters über­
reichte er den Siegerinnen und Siegern
der Uniou-Bezirksmei terschaften in
Leichtathletik die Urkunden. Herzliche
Dankesworte richtete dann der Obmann
an die Vorturnerin Trude W a g n e 1',
die in vorbildlicher Weise da Mädchen·
turnen leitet und somit wertvolle Pio­
nierarbeit lei tet, sowie an Anna Ai g -

ne 1', die ihr als unermüdliche und un­

eigennützige Helferin zur Seite steht. An­
schließend gab der Obmann einen au -

führlichen Tätigkeit bericht de Ver­
eines und der einzel1nen Sektionen im
abgelaufenen Vereinsjahr, würdigte in
die ern Zusammenhang die portlichen
J ,eistungen der erfol,greichen Union­
Sportlerinnen und Sportler und richtete
dann an alle die Bitte, weiterhin in ech­
ter Kameradschaft zu ammenzuarbeiten,
die für die meisten Erfolge auf der sport­
lichen Ebene von großem Wert i t. Der
Bericht der Rechnung prüfer wurde zur

Kenntnis genommen und bildete den Ab­
schluf3 der Berichte. E übernahm dann
der '01' itzende de vVahlauss'chu es

Baumeister Friedrich D e e y veden
Vorsitz und brachte den eingebrachten
Vlahlvor chlag zur Verle ung, auf Grund
des en ich nun der Vor tand der Sport­
union "Taidhofen a. d. Ybbs au folgen­
den Mitgliedern zu ammen etzt: Obmann
Leopold K 0 h 0 u t, Stellvertreter Ern' t
So bot k a, Schriftwart Margarete
Lau koKa enwart Alfred Pi ch i n -

ger, St�llvertreter Edilh K} � r, Rech­
nun� prüfer Dr. Ing. Jo ef rJ eIe ch
und Alfred Wal te r. Die Leitung der
einzelnen Sektionen haben übernommen:
Fechten Alfred K I' all, Fußball Karl
Pie h I e r, Schwimmen Fritz S t u m -

me l' Tenni Dr. vYolfgang Ha n k e und
Turn�n Berthold Bau e r. Leider konn­
ten für die Sektionen Leichtathletik,
Schilauf und Ti chtenni mangels geeig­
neter Kräfte keine Sektion. leiter be tell t
werden, doch wird eine Betreuung der
Sportler durch die Verein leitung erfol­
gen. ach der kla�lo en Abwicklung der
übrigen Punkte der Ta�esordnung führte
Mitglied Alfred M a tau ch e keine
wirklich kün tlerischen Farbaufnahmen
vor. NebE'n den herrlichen, farbenpräch­
tigen Aufnahmen aus fernen Ländern,
wie Marokko, Gibraltar, Spanien, de'n
S.tädten Pari, Monte Carlo, Florenz, Ve­
nedig, Riva \1 w. reihten ich würdig
die nicht minder wundervollen Aufnah-

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Da hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 12. ds.
ein Knabe H e i m l' a d der Eltern Leo­
pold und Johanna 0 f f e n b e r ger,
techno Angestellter, Böhlerwerk 36. Am
17. ds. ein Mädchen Elf I' ie d e der EI"
tern Anten und Maria K 0 h 1 h o f e r.
Kraftfahrer, Waidhof'en, Graben 21. Wir
gratulieren!
Todesfälle. Am 19. ds. ist Frau Lina

Sc h u be r t, Witwe nach dem ehemali­
gen Direktor der Gerstl-Böhlerwerke Inz.
Ricbard Schubert, nach langem Leiden
gestorben. Frau Schuber! war durch
Jahrzehnte eifrig und selbstlos im Roten
Kreuz tätig und hat ich be onder in
der Kriegszeit charitativ sehr verdient
gemacht. Ein großer Freundeskreis be­
trauert den Tod Frau Schuberts und
wird ihr tets ein ehrendes Gedenken
bewahren. - Am 9. ds. ist in Stevr
Georz Po in t ne 1', ein alter Waidhof­
ner, im 90. Lebensjahre gestorben. Point­
ner war über 30 Jahre bei der Firma
Schröckenfuchs, Drahtzieherei. beschäf­
tigt. Am 6. d. tarb in Wien völfia un­

erwartet im Alter von 58 Jahren nach
kurzem, schwerem Leiden der Kontroll­
beamte der Papierindustrie Ludwie Ho f­
bau e r. Er war Besitzer des Hau es

Mühl traße Nr. 29 und entstammte der
alten Kaufmannsfamilie Hofbauer in
der Unteren Stadt (Brandll ; sein Groß­
vater war der Büraermeister Franz Hof­
bauer der Jahre 1864/67. Hofbauer. der
gerne und oft in Waidhofen weilte, hin­
terläßt neben der tieftrauernden Gattin
seine einzige Tochter, welche eben erst
mit dem Studium der Pharmazie begon­
nen hat. Au rastloser Arbeit heraus­
geris en, hat der Tod seinen Wunsch,
den Ruhestand hier zu verbringen, zu­

nichte gemacht und am 14. ds. wurde die
sterbliche Hülle am Zentralfriedhof in
Wien zur ewigen Ruhe bestattet. - Am
14.d . starb der gewe ene Schuhmacher­
meister Johann W 0 c h n e 1', Wevrer­
straße 16, im hohen Alter von 81 Jah­
ren. R. I. P.
KaTwoche und Ostel'fest in dei' Stadt­

pfarrkirche. l? alm s 0 n n tag: 8 Uhr
Palmweihe vor der Klosterkirche (bei
ganz schlechtem Wetter in der Stadt­
pfarrkirche). Um 7.45 Uhr Auf teIlung
der Prozession. Fe tzu,<;! mit den geweih­
ten Zweigen über den Graben, Untere
Stadt, Freisingerberg, Oberer Stad'tplatz
zur Pfarrkirche. Gemeinschaft messe.
lVIit Rücksicht auf die Palmweihe ist die
erste h1. Messe in der Klosterkirche schon
um 7 Uhr. Gotte dienste in der Stadt­
pfarrkirche um 6, 7, 8, 9.30 und 10.30
Uhr. Gr ü n don n er s tag: Beginn
der Gedächtnisfeier des hl. Abendmahles
mit Kommunion um 20 Uhr. Von 21 bi
24 Uhr jede Stunde Ölbergandacht. Ab
0.00 Uhl: bis zum Morgen des Karfrei­
tag Ehrenwache der kath. Jugend beim
Sakrament,saltar (Marienkapelle). K a r­

fr e i tag: H1. Zeremonien um 18 Ul�r.
Passion, allgemeines Gebet, Kreuzenthyl­
lung und -verehrung, h1. Kommunlon
von Priester und Volk. Kar am s -

tag: Beginn der 0 ,ternachtfeier um 20
Uhr. Feuerweihe, Osterlicht. Taufwasser­
weihe und Taufgelübdeerneuerung durch
die Pfarrgemeinde, 0 ternachtme se mit
Kommunion. Die A nb e tun g von

Gliindonnerstag abends bis Karfreitag 12
Uhr und Kar amstag von 6 Uhr früh bis
20 Uhr vor dem Sakrament altar in der
Marienkapelle, Kreuzverehrung am Kar·
sam tag beim. h1. Grab. Bei ch t -

gel e gen h ei t ieden Tag von 6 Uhr
früh an und abends eine Stunde vor den
h1. Zeremonien bzw. in den ersten drei
Tagen während de Ro enkranze .

Karpfen in Pasteten und Kompott aus ge­
bratenen, mit Zucker gefüllIen Quitten, mit
herrlichem Gewürz "über luppt".
Als fünfter Gang kam eine Torte, Model­

krapfen, "bachene Maulkörbe". Hohlhippen
und als sech ter Gang P.a17mesankäse, herr­
liche Weirltrauben, Pfirsiche, Birnen und
Nü se.

Ihr dürft euch nicht wundern über diese
Unzahl von Speisen, aus denen wir heute
an die 20 feine Mahlzeiten her tellen könn­
ten. Viel zu viel e sen war damal allgemein
der Brauch. Gesund war es be timmt nicht.
Aber da ver tand man damal noch nicht.
Ka par Lerff erwähnt noch, daß maa

reichlich "Rainfal und' Malva ier" beim
Speisen trank.
Für Lu tbarkeit beim Mahle orgten drei

Prit chel\mei tel' mit ihren launigen prüche&.
Die Stadt Waidhofen a. d. Ybbs gab im

Jahre 1538 elber ein großes Schützenfest.
bei dem es icher auch hoch herging. Die
\,yaidhofoer feierlen wohl ihren Sieg über
elie Türken vom Jahre 1532.
Zum Schluß wün che ich noch ittiglicb,

im Geiste wohl gespei t zu haben!
Vgl. Georg Griill: "Linzer chülzenfeste

im 16. Jahrhundert" aus "Jahrbuch der'
Stadt Linz 1955".

Im Anhang SChreib*{ ich für die FraueR
ein alte Rezept über die gebräuchlichste
Feinbäckerei in allen Zeiten, die Hohlhippe.
Im Museum und in Waidhofner Büreerhätl-
ern gibt e noch Oblateneisen. Diese werde.
im offenen Herdfeuer erhilzt, mit fett aus­

gestrichen, worauf ein kleiner Schöpfer Teig
au 2 Doltern, 6 dkg Zucker. 3 Löffeln Mehl
und der nötigen Milch eingefüllt wird. r.
kaum einer Minute fertig gebacken, wird die
Hippe über ein fingerdicke Holz gerollt und
gehalten bis sie steif geworden i t. H. D.

Ein Linzer Festessen anno 1584
Es gibt Men chen, die gerne in Koch·

I lichem lesen, weil ie über genügend Koch·
kenntnis e und Phanta ie verfügen, sich alle
peisen lebhaft vorzustellen. Diese Lektüre
wird besonder intere sant, wenn man von
den kulinarischen Genüs en in älterer ZeiL
liest.

.

Der frühere Gaflenzer Oberlehrer Georg
G r ü 11, der jetzt im Linzer Lande archiv
tätig i t, erzählt im Laufe der Be chreibung
eines Linzer Fe tschießens im Jahre 1584
von dem Fe tessen, da' der Linzer Bürger­
mei ter am Schlusse für die geladenen
Schützen gab. Grüll bringt eine Beschreibung
dieses Festes nach einem Gedicht des Augs­
burger Prit chenmeisters (Lu tigmacher in
Narrenkleidern) Ka par L e r f f. nach dem
U. a. auch sech Waidhofner dahei zu
Tische saßen. Die Glücklichen nennt Lerff
mit Namen. E waren dies: Martin '" a g .

ne r, David Fra n k, Peter vom Hol z,
Hans Re c k e z an, Hans K e ren s l 0 c k
und Thoma I-I i nd e I' Ie y t n er.

un, liebe Leser, laßL eure Phanta ie pie­
len und eß t in Gedanken mit I
Er t gab e Hühnersuppe mil gebähten
chnitten, am Tellerranft mit vielen Strei·

fen "gerauchten" Fleische belegt. Zugleich
ine gesottene Henne amt zwei Ei bein.
Als zweiten Gang brachte man ein·

gemachte 'Wildbret, eine gebratene Gans in
Grünzeugsuppe mit Rahm und zugleich ge·
bratenen Aal in einer Suppe.
Beim dritten Gang er chienen ge oltene

Fische: Asche, Hechte, Barben, Saiblinge,
ferner Krebse und Hebhiihner, mit feinem
Gewürz ,.ge tuppl", dazu Marzipan.
Der vierte Gang brachte den Höhepunkt:

Gebratene Kapaune, junge Brathendl, Lun­
g nbraten, Schöpsernes mit Gabelkruut,

Die Hauptferien
im Schuljahr 1956/57

Da Unterricht mini teriwTI hat in
einem Erlaß an alle Landes chulräte
die Dauer der Hauptferien im Schuljahr
1955f56 fe tgelegt. Die Hauptferien in
den Bunde ländern Wien, Niederöster­
reich Bur,genlJand und Oberö terreich
werd�n am 2. Juli 1956 beginnen. Da der
29. Juni Ferialtag ist, wird der Schluß
de Schuljahres auf 28. Juni vorverlegt.
Das Schuljahr 1956f57 beginnt am Mon­
lag den' 3. September. In Kärnt�n,
Steiermark. Tirol und Vorarlberg begm­
nen die Ferien am 9. Juli. Das Schul­
jahr schließt alU 7. Juli, das Schuljahr
'1956/57 beginnt al11 Mont�g den 10. Sep­
tember. Für Salzburg gIlt heuer au­

nahm wei e die für Wien festge etzte

R<>(1p!ung.

,
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Somag u t ne r, Weidewart Hermann
Na dIe r, Dem abtretenden Obmann
Johann S te i nb ach wurde für eine
zehnjährige Tätigkeit an dieser Stelle,
die er mit groß.er Gewissenhaftigkeit und
ganzer Hingabe ver ah, der herzlichste
Dank des Vereines zum Au druck I'(e­
bracht. Des chwererkrankten Imker­
kameraden Sprengelleiters P fa f f e n -

Ie h n e r wurde teilnehmend gedacht
und ihm ein Schreiben der Hauptver­
sammlung ins Krankenhau . überbracht.
Eine lebhafte Wechselrede ergab ich
beim Kapitel Bienenweide. Insbesondere
wurde wieder über die Wertlosigkeit der
Lindenblüte für die Imkerei in unserer

Gegend geklagt und Schutz und Scho­
nung der Weidenkätzchen und un erer

Frühblütler dringend' empfohlen.
Ganz kurz. Endlich ist nach einem

kurzen Kälteeinbruch nun milderes, Wet­
ter eingekehrt. Der astronomische Früh­
lingsanfang am 20. ds. um 16,20 Uhr
war sonnig und Amsellieder begrüßten
den Einzug der allen so sympathischen
Jahreszeit. - Die Volksbühne hatte mit
ihrem letzten Stück "Rendezvous in
Wien" einen außerordentlichen Erfolg.
Die Wiederholung am verganzenen Sam -

tag brachte ein ausverkauftes und sehr
beifallsfreudiges Haus. - Die starke
Schneedecke hat so manches verhüll t
und verdeckt, was nicht zur Zierde der
Stadt gereicht. Jetzt ist es an der Zeit,
wieder das große Reinemachen zu begin­
nen. Schaut euch um, was zur Ver­
schönerung dienen kann. Erneuert
schlecht leserliche Schilde, entfernt Reste
von alten Plakaten und sorgt für Sauber­
keit der Straßen und Wege usw. - Über
das "österreichische Pompeji", Carnun­
turn, hielt Dr. Oskar Weidinaer im Hei­
matsaal einen ehr interessanten Vortrag,
der 0 manchen zum Besuch dieses im
äußerten Osten Niederösterreichs Hegen­
den Ausgrabungsgeländes anregen wird.

Zen a. d.Ybbs

Palmprozession und Kartage. Sonntag
den 25. ds. werden um 8 Uhr die Palm­
zweige und alle anderen grünen Zweige
geweiht. Diese kurze Zeremonie findet
im Freien, bei der Muttergotteskapelle
Ecke Zuberstraße und Mevsesstraße.
statt. Die von dort nun zur Pfarrkirche
ziehende Prozession ist ein öffentliches
Zeugnis der Liebe und Dankbarkeit zu

Christus, unserem Erlöser. Gründonners­
tag beginnt die Abendmahlmesse um 20
Uhr; Karfreitag gedenken wir um 18 Uhr
de Todes Jesu und am Karsamstag ist
um 20 Uhr die Ostervigilfeier und die
feierliche Alteluia-Messe. Das Läuten
der Kirchenglocken am Gründonnerstag
bei der Abendmahlmesse und am Kar­
.amstaz bei der Vigilmesse wird ent-

prechend den kirchlichen Bestimmungen
zugleich mit dem Geläute der Mutter­
kirche von Waidhöfen erfolgen. Am
Ostersonntag um Y2 5 Uhr früh ist die
Proze: sion zum "Leitenbauer-Kreuz".

Das Pfarramt.
Unterzell

Todesfall. Nach kaum zv..ei Monaten
ist der 76.iährige Rentner Auzu t
Hau er vom Hause Unterzell Nr. 61 sei­
ner Gattin Anna im Tode nachgefolgt.
Er . tarb am 14. ds. und wurde am Frei­
tag den 16. ds. am Friedhof in Böhler­
werk zur ewigen Ruhe beigesetzt. R. L P.

Konradsheirn

Abscblußfeier der landw. Furtbildungs­
schule. Am Palmsonntag den 25. ds. um

3 Uhr nachmittags findet die Schlußfeier
für die beiden zweiten Lehrgänge der
landw. Fortbildungsschule im Volks­
schulgebäude statt. Dazu ist die fort­
schrittliche Bevölkerung von St. Geor­
gen l. d. Klaus und Konradsheim ein­
geladen. Eine Ausstellung von Näharbei­
ten, Kocherzeugnissen und schriftlichen
Arbeiten wird über den Unterricht in

/)��·"Gt I
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der landw. Fortbildungsschule Aufschluß
geben. Außerdem werden, die ptaktische­
sten Küchen- und Gartengeräte zu ehen
sein. Die Schulsprengelbewohner wer­

den bei der Abschlußfeier und der Aus­
stellung, die ganztägig zur Besichtigung
frei ist. erwartet.

Sonntagberu
Kino Gleiß. Samstag den 24. ds.: .,Im

Schlafsaal .der großen Mädchen". Sonn­
tag den 25. ds.: "Griff nach den Ster­
nen".

Rosenau a. S.

Bearäbnls, Am 13. ds. fand das Be­
gräbnis der Rentnerin Maria B r ü c k -

I e raus Rosenau, über deren Ableben
bereits kurz berichtet wurde, bei großer
Beteiligung der Bevölkerung am Fried­
hof zu Gleiß statt. Den Kondukt führte
Geistl. Rat P. Ud is kalk von Gleiß. Die
Verstorbene war eine überaus gute Mut­
ter von acht Kindern. Während ihres

opfervollen Lebens wurde ie vom

Schicksal oft hart getroffen. Der Verlu t
ihre ersten Gatten bei noch fünf unver­
sorgten Kindern traf sie sehr schwer.
Viele Jahre lang fand ie in der Bäckerei
Kaihlinger al B rotausführerin Arbeit
und bei ihrem großen Kundenkrei war

sie stets gern .gesehen. Mit schwerem
Herzen mußte sie als Mutter zweimal
den bitteren Opfergang zum Grabe der
im schönsten Alter tehenden Söhne ma­

chen. Der wohlverdiente gute Lebens­
abend an der Seite ihres zweiten Gatten
wurde durch ihren plötzlichen Tod allzu
rasch beendet. Die große Beteiligung der
Bevölkerung am Begräbnis owie die vie­
len Kranz- und Blumenspenden bewie­
sen, daß die von die er Welt Abberufene
viele Freunde hatte. Den Angehörigen,
vor allem dem alleinstehenden Gatten so­

wie den Kindern wendet sich die allge­
meine Anteilnahme zu. R. 1. P.

Hilm-Kematen

Geburt. Dem Ehepaar Jos. H u e b -

n er wurde ein kleines Mäderl geboren.
Viel Glück und gutes Gedeihen!
Fußball. Auf dem alten Sportplatz

wurde am 18. ds. das Freundschaftsspiel
Kematen-WieselbuDg ausgetragen. Es
endete 6:4 für Kematen.

tfausmening
Evanaeliseher Gottesdienst arn Sonntag

den 25. ds., um 8 Uhr früh, in der
Hauptschule .•

Gstadt

SPÖ.-Ortseruppe. Montag den 19. ds.
haben wir unseren Freund Franz
S t re ich e r, Bundesbahnbeamter i. R ..

zu Grabe getragen. Franz Streicher war

Zeit seines Lebens ein aufrichtiger Cha­
rakter und treuer Anhänger der SPÖ.
Lange Jahre war er Mitglied des Ge-

meinderates in Garnins und als er in
den Ruhestand trat, übersiedelte er hie­
her und nahm regen Anteil an der klei­
nen Ortsgruppe der SPÖ. Er war auch
ein großer Naturfreund mit etwas Lei­
denschaft für die Jägerei. Bis in ein
hohes Alter, er starb im 84. Lebens­
jahr, beobachtete er gerne mit großer
Kenntnis da Verhalten der Tierwelt im

Ab 5 18.- in iedem Fomguchölt,

SEBORIN
macht schuppenfrei !

Walde und da war ihm auch kein Weg
zu weit und auch kein Wetter zu

chlecht. Seine Liebe zur Natur bewog
ihn als Mitglied, dem Verein "Natur­
freunde" beizutreten und durch volle 50
Jahre gehörte er dieser Gilde an. Ehre
einem Andenken!

Ybbsitz

Geburten. Am 10. ds, wurde den Wirt­
schaftsbesitzern von Großmeierhof Jo-
ef und, Maria H ase Ist ein e r, Groß­
prellins Nr, 19, ein Mädchen nam ens

Wal pur z a geboren. Am 14. ds. er­

hielten die Eltern Roman und Maria
S c hau fl e 1', Holzarbeiter. Rotte Ha­
selgraben Nr, 27, einen Knaben Er ich.
Beste Glückwünsche!
Zur reliaiösen Woche. Am Palmsonn­

tag den 25. ds. ist um 6 Uhr hl, Messe
und um 7 Uhr Messe mit Kurzpredigt.
8X Uhr versammeln sich die Gläubigen
bei der Floriani-Kanelle, woselbst die
Weihe der Palmzweige stattfindet, hier­
auf Prozession zur Kirche und hb, Messe.
2 Uhr nachmittags Schlußfeier der reli­
giö en Woche und um 19 Uhr letzte hei­
lige Messe. Mittwoch früh und abends
sind die Predigten für die Eheleute und
Donner taa früh f'ür die Jungmädchen.

Die befestigte
Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Von Otto Hierhammer

(Schluß)

Den Forljfikationsrundgang
beginnen wir beim bischöflichen Schloß, das
an sich eine eigene Verteidigungsanlage,
ähnlich einer heutigen Igelstellung, gebildet
haben dürfte. Die Burg war nur über zwei
Zugbrücken erreichbar. Die eine verband sie
mit der Stadt in Richtung Friedhof, die an­

dere vermittelt den Anschluß und Verkehr
mit der vorbeiführenden Landstraße (heute
Wienerstraß'e]. Die Armierung bzw. Be­

stückung und Bewaffnung des -Schlosses ist,
weil exterritorialer Boden, nicht angegeben,
d. h. die Stadt hatte hiefür nicht aufzukom­
men.

Wir verfolgen nun die Mauer ybbs­
aufwärts, die durch den

"S e y sen e g k her T u r n"

unterbrochen ist. Kommandant Steffan
Höltzl mit noch fünf Mann bedienen drei
"Higgen und eine Doppelhäggen" (das sind
sogenannte Hackenbüchsen. Anrn. d. V.). Es
folgt nun die

"M a u r vom S e y s sen e g k her T u r n

biß a n n daß Y b b s P a d t".

Letzteres lag vermutlich in der Höhe des

heutigen Gasthauses Hoffeliner. Besetzt war
diese Strecke von Christoph Gartner und
sech Mann. Bewaffnung: drei Haggen. eine

Doppelhaage und eine Spindl. Vom

"H a l b T u r n mit sam b t dem Y b b s -

p a d t biß a n den Mau 1 s eh lag T u r n".

Dieser Halbturm war vom "Ybbser Hannß"
mit noch sechs Mann besetzt. Vier Haggen
und eine Spindl. Sein Nachbar war der

"M a u 1 s c h l a g Tu r n"

mit einer Zwiebel, den Andreas Grueber mit
sieben Mann, ausgerüstet mit drei Haggen,
einer Doppelhagge und einer Spind I, zu ver­

teidigen hatte. Von diesem Turm kann man

heute noch eine oder zwei unverbaute
Schießscharten hinter dem Lehrwerkstätten­
gebäude an der einstigen Stadtmauer ge­
wahren. Die engere Umgebung des heutigen
Ybbsturmes war mit einem Vorwerk ver­

stärkt, denn dort bog die VerteidigungSlinie
im sch!lrfen Winkel nach Slidwesten mit
dem Graben ab. Das

"Y b b s - T h 0 r"

hielt Sebolt Zehenntleutter mit fünf Mann
und vier Hackenbüchsen. Der

"Y b b s - T u r nU

war mit - Linhart Gaßner, acht Mann, vier
Doppelhackenbüchsen und "ainnen scharfpen
rörl mit ainen schloß" besetzt. Man sieht
schon aus -der Armierung, daß die Wichtig-

keit dieses Eckes richtig erkannt lind ein­
geschätzt wurde.
Die Ybbsfront mit ihrem natürlichen Fluß­

hindernis war natürlich nicht
_

so gefährdet
wie der heutige Graben mit der ehemals
künstlichen Bewässerungsanlage. Diese
konnte ein geschickter Gegner unter Um­
ständen durch Absperrung oder Ableitung
des Schwarzbachwassers immerhin bei einer
Belagerung ohne Schwierigkeiten trocken­
legen. Deshalb ist auch dieses Frontstück
ziemlich stark besetzt und mit hohen Tür­
men versehen worden. Die nun folgende
Kampfslellung ist auch heute noch sichtbar
und deshalb bekannt.

"A 11 f f der Mall r vom Y b ß - T u r n

u n n d den Müll n e r T 1I r n"

Der Müllnerturm war ein mächtiger, vor­

-springender Pfeiler, von dem aus der tiefe
Stadtgraben recht gut eingesehen und flan­
kierend beschossen werden konnte. Der in
den Graben eingedrungene Feind hätte sich
also frontal und gegen die flankierende
Feuerkraft des Ybbs- und Müllnerturmes zu

wehren gehabt. Auf dem hohen

"M ü I I n e r- T u r n"

befehligte Wolff Hayder elf Mann, bewaf'I­
net mit fünf "Häggen, zwo Doppelhäggen
unnd ain scharpfs rörl". Nun senkt sich die
Stadtmauer gegen den

"L ach e t t e n - T u r n"

(der heutige Rundturm gegenüber der Mit­
telschule) mit Hannß Althoner und zehn

Mann, fünf Hacken, eine Doppelhacke und
eine "Gmain"-Hackenbüchse. Einen Stein­
wurf weiter steht heute noch der kantige

"E c k hel - T u r n"

den damals Christoph Khrondorffer mit vier
Mann, drei Hackenbüchsen besetzt hielt.
Nun kommt das große Sperrgebiet mit dem
Wassergraben ring um die Spitalkirche. Es
hieß damals

"d i eWe rr n vom b S pi tal I".
Befehlsgewalt hatte darüber Blasy Hengst­
perger, Spitalmeister, mit vierzehn Mann,
zehn Hacken und zwei Spindln. Den

"S p i tal - T u r n"
nicht zu verwechseln mit dem weiter rück­
wärts sich erhebenden Spital- oder
Weyrertor, verteidigte Hannß Tätzel mit
fünf Mann. drei Doppelhacken und einem
scharfen Röhrl. Der sogenannte

"A I e x - T u r n"

tand vermutlich nahe der heutigen Hof­
mann-Schmiede. Hier beobachtete, ziemlich
weit gegen die Weyrerstraße vorgeschoben,
Leopold Wyrrer mit drei Mann, zwei Haclten
und zwei Spindeln die oberösterreichische
Einzugsstraße. Der

"L ion h art P rech t I s ch e HaI b t u r n"

stand in der Mühlstraße und war, wie ich
mich erinnern kann, efeuumrankt und alters-

grau noch vor dem ersten Weltkrieg zu

sehen. Leopold Frieß, der gute Lebzelter
und noch bessere Maler und Zeichner histo­
rischer, nicht mehr bestehender Objekte in

Waidhof'en, hatte den Halbturm in einem

Aquarell festgehalten. Dem Kürschner Gre­

gor Lämpel mit vier Mann, zwei Hacken
und einer Spindel war er anvertraut. Nun

folgt die
.,H 0 c h mau erb i ß a n d a T hör I"

die der Sebastian Ebenhauser mit neun

Mann, fünf Häggen und zwei Spindeln be­
setzt hielt. Die

"Hochmaller vom Thörl biß an

den Sc h i Ich er - T ur n"

war dem Michael Khürschner mit acht
Marin, vier Häggen, einer kleinen Hacke
und einer Spindl zugewiesen. Die nächste
Mauerstrecke vom heutigen "Am Tür!", Un­
tere Stadt, bis zum Amstettner Tor war

durch den

"M e rtF leu s ch h a r k her Hai b tu r rr:

verstärkt. Der Schleifer Han Sieger mit
vier Mann, zwei Hacken, einer kleinen
Hackenbüchse war die Verteidigung. DeI
Kommandant am

"S chi Ich e r - T u r n"

war Wolff Khernstockh mit neun Mann,
vier Hacken- und vier Doppelhackenbüchsen.
Von diesem hochragenden, mächtigen Bau­
werk besitzen wir nur eine einzige Abbil­
dung aus der Franzosenzeit. Nun zog sich
die Hochmauer von diesem Tor bis zum

"Pharhoff" .

"D i e Hoc h mau r vom S chi Ich e r -

T u I' n biß P h a rho f f"

hatte Valtin Khuner mit elf Mann, einer
Hacken, zwei kleinen Hacken und zwei
Doppelhacken sowie einer Spindel zu ver­

teidigen. Von hier gelangen wir auf den

"F r eid t h o f fun d zum Z e u g hau ß".

Das Zeughaus konnte trotz Urbarien noch
immer nicht genau dem Gebäude nach
fixiert werden. Der Zeugmeister hieß vVolff
Grueber. Mannschaft ist keine angegeben,
doch hatte er reichlich Waffenvorrat zur

Verteidigung zur Hand: 1 Hacken, drei

Doppelhacken und "ain stückhlain auff
rödern". Damit ist eine kleine Kanone oder
ein fahrbares Falkonettlein gemeint.
Am Friedhof gebot Hanns Ebller mit nur

einem Mann. Hiezu drei Hacken, eine kleine
Hacke und eine Doppelhackenbüchse.
Der "Pharrherr" solle seine Kirche selbsL

versehen, steht eindeutig vermerkt. Organist
und Schulpersonal waren ihm beigegeben.
Sogar auf den Sonntagberg entsandte die

Stadt eine Wache zum "Khreuytschüssen
beim Holzhauffen". Vier Wächter namen

Constantin Fürnholzer, Michel Zehent­
khreuther, Leopold Reich und Valtin Seys­
senstein mit drei Hackenbüchsen konnten
weit ins Land hinaus lugen und rechtzeitig

den Feind melden. Es heißt in der Alarm­

ordnung vom Jahre 1566: "Wachter aru

Sonntagperg so die feindt im Landt, sollen
sy dray schüß thun unnd alßdann den Holz­
hauffen anzindten". Bekannt ist, daß der

Sonntagberg in alten Zeiten durch Kreide­
feuer optische Signale bei Feindannäherung
zu geben hatte.
Die militärische Wanderung ist nun zu

Ende. Insgesamt standen rund einhundert
Feuerbüch en, zwölf Spindeln und drei
"rörln", also Geschütze leichten Kalibers,
sowie rund hundert fünfzig Musketiere für
die erste Abwehr zur Verfügung. Die e Zah­
len erscheinen einem etwas gering, wenn

man den Umfang der Stadtwehren mit etwa
einem Kilometer annimmt. Doch muß man

bedenken, daß es noch ein Kommando:
"Alle Mann zu den Waffen" gegeben hat und
sich die Schar der Verteidiger daher ver­

drei- und vervierfacht hat. Man bedenke
auch, daß der Gegner selten an allen Sei­
Len einer Stadtbefestigung zugleich angriff
und daher die Reserven einsatzbereit zu den
bedrohten Stellen rasehest verschoben und
dort massiert zum Angriff angesetzt werden
konnten.

Es wird mancher Beobachter sich gewun­
dert haben, daß die Gassen und Straßen
einer alten Stadt wie Waidhofen eine
krumme, gewinkelte oder gebogene Baulinie
aufweisen. Es war einstmals hiefiir weder
eine romantische Anwandlung, noch ein
wahlloses Aneinanderreihen von Hausfron­
ten maßgebend, sondern die Ursache lag auf
taktischem Gebiet. Ein allenfalls eingedrun­
gener Feind konnte weder um die Rundung
oder Ecke sehen und noch weniger schießen.
Daher war der Besatzung die Möglichkeit
gegeben, in geschützter Position ihre Maß­
nahmen ohne Feindeinwirkung zu treffen.
Hiezu dienten auch die kleinen, engen
Quer- und Stiegengassen, von denen aus die
Verteidigung überra chend dem vordrängen­
den Gegner in die ungeschützte Flanke fal­
len konnten.

So hatte ehedem alles seinen Zweck und
seine Ursache und die stimmungsvolle
Kleinstadtromantik war eigentlich beherrscht
von einer krassen Realität. Ohne den Aus­

spruch eines ver torbenen Bürgermeisters
dem Konsulenten des Bundesdenkmalamtes
gegenüber, "doch nicht aus Waidhofen wie­
der eine Festung machen zu wollen", einer
Kritik zu unterziehen, können wir nach dem

vorgelegten Verzeichnis der "Stattordnung
inn Kriegsleuffen" ermessen, was unsere

Stadt an mittelalterlicher Prägung im Laufe
der Zeiten verloren hat.

Darum sollen wir uns bemühen, die we­

nigen altertümlichen Zeugen vergangener
Epochen zu erhalten, denn die Fremden
suchen und fragen vor allem nach die sen

und keineswegs nach Neu-Waidhofen!
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.Die Räuberin von Taschkenj;
Von Othmar Riegel'

Seit Ali Babas Zeiten sterben auch in
Asien -die Räuber nicht aus. In Katzen­
pelze gemummt durchstreifen sie .näch­
tens oaar die Gartenstadt Taschkent und
kratzen mit Krallenhandschuhen an die
Riegeltüren der Russen und reichen Sar­
ten, "Laß die Katze herein, die unter
Dach will!" sagt dann eine der Frauen,
die auf den Pölstern des Hau herrn la­
gern. Und geht der wohlbeleibte Gatte,
die Türe zu öffnen, blitzt ihm aus
schwarzer Krallenfau t eine Pistole an
die Brust. Lächelt der silberne Morgen
aus dem Maulbeerbaum im Hofe, bliebe
alles ein nächtlicher Spuk, fehlten in
der Haustruhe nicht die Juwelen und sei­
denen Kleider. Der Tag ist den Räubern
auch in Asien zu hell fürs dunkle Ge­
schäft. Er ist lebendige Zeit für die Diebe
im Wirrsal des großen Bazars; den Mut
des Räubers hat unter der Sonne höch­
stens ein teuflisches Weib. Gewiß, Räu­
berinnen sind auch in Turkestan selten.
Schwerer verfällt die Weibnatur der Un­
tat! Hat sie sich aber einmal' zum Bösen
gewandelt, ist sie oft unerschrockener
und frecher als die Seele des raubenden
Mannes.

So machte auch vor Jahren die Räu­
berin von Taschkent von sich reden, die
bei hellichtem Tage in die Häuser der
Ahnungslosen trat und vollführte, was
des Nachts die Lust der "schwarzen
Katzen" war. Bis zum Tage, da sie am

Wall der Zitadelle vom rus ischen Gal­
gen baumelte, blieb sie Meisterin der
Überrumpelung, der Schrecken von Euro­
päern und Sarten. Brutal war sie und
listig zugleich, zeigte sich auch der Be­
drängnis gewachsen, die ihr einmal eine
tapfere Hausfrau mitten im Raubgeschäft
bereitete
Unweit der Karawanserei, wo per­

sische Händler sich und die Kamele ein­
zustellen pflegten, wenn sie nach Tasch­
kent um Seidenwaren geritten kamen,
lag das einstöckige Flachdachhaus eine
russischen Kaufmannes. Es hatte seine
Türen und Fenster in den mauerumgür­
teten Garten hinaus, der kaum einem
Hause in Taschkent fehlt. An der Grenze
zwischen dem europäischen und orienta­
lischen Viertel der Stadt wogt hier viel
Verkehr der Straße an den Gärten vor­

bei, die bimmelnde Straßenbahn, hoch­
rädrige Karren, Eselfuhrwerke - und
der Lärm des Bazars fliegt noch über die
Dächer.

.

Es war später Vormittag. Im Hause
pielte das zehnjährige. Töchterchen des
Kaufmanns, während der Vater Handels­
geschäften nachging und die Mutter "für
einen Sprung" auf den Bazar gelaufen
war, Einkäufe zu besorgen. Da plötzlich
klopfte mit knochigem Finger eine ver­

schleierte Frau an die geriegeJt.e Tür.
Das Mädchen hielt im Spiel inne und lief
zur Tür, sich nach dem Einlaß Begehren­
den zu erkundigen.
"Mach auf, Kleine!" rief die Ver­

chieierte. "Die Muhme aus Chodschent
ist gekommen! Sie hat dir eine große
Puppe mitgebracht."
"Die Muhme aus Chodschent?" fragte

das Mädchen zweifelnd und zögerte zu

öffnen.
"Ja, Liebling! Und die Puppe ist schön!

Sie ziert ein türkische Tuch und hat gol­
dene Fäden und Plättchen ins Haar ge­
flochten!"

Das Kind lö te nun den Riegel, äugte
neugierig durch den Spalt der halbgeöff­
neten Tür..Mit schnellem Schritt zwängte
sich die Muhme au Chodschent, die nie­
mand anderer als die Räuberin von

Taschkent war. in den Hausgang. stopfte
der Kleinen, ehe sich diese versah, einen
Knebel ins Mäulchen, band ihr mit der
eigenen Schürze die Arme an den Leih,

stieß das Kind mit grausamer Faust in
die Herdstube, während sie mit der an­
deren Hand bereits nach dem Laden­
kasten de Wohnzimmers langte, in dem
die Kaufmannsfrau die Schätze des Hau­
ses verwahrte. Die Räuberin untersuchte
den Inhalt der Laden und Truhen nur

f'Iüchtig. Sie hatte auf dem gestampften
Lehmboden zwei Umhanatüchter aus­

gebreitet, wie sie die Sartinnen zum über­
siedeln kleiner Habseligkeiten verwen­
den. Auf diesen Tüchern häuften sich
nun Kleider, Wäsche, Pelzrock und
Silbergeschirr, wertvolle seidene Tücher
und Goldmünzen; geflochtene Schuhe
und Schmuck. Kaum hätte jemand sehen
können, woraus die Beute der Räuberin
bestand, denn im nächsten Augenblick
war alles von den Tüchern verhüllt, la­
gen zwei dicke, derb zu ammengedrehte
und geknotete Bündel in der Stube,
sprang die Verschleierte herzu, die
Beute zu schultern und das Weite zu
suchen. Noch ehe aber die Bündel am

Buckel saßen, trat die Hausfrau in die
Tür und starrte erschreckt in die ver­
wirrte Stube und auf die kauernde Frau,
deren dunkler Habicht blick ihr beklom­
men aus dem Schleier entzeaenalühte,
"Wer bist du? Wa suchst du hier?

Wo ist Iwanowna, mein Kind?" stieß die
Kaufmannsfrau hervor.
"In den Garten ist die Kleine gelaufen!

Und was ich hier suche, will ich dir sa­

gen!" erwiderte höchst geistesgegenwär­
tig die Räuberin. "Nichts suche ich, denn
ich habe gefunden, was ich lange suchte,
meinen rechtmäßigen Mann! Ich bin
Iwan Irtitsch' angetraute Frau. Der
Pope in Aulie-Ata gab uns zusammen vor
Jahr und Tag. Eben packe ich aus, mich
wieder bei ihm einzurichten, wie es das
Gesetz des Gouverneur befiehlt. Scher
dich zum Teufel, alte Kebse! Nichts an­

deres warst du nur als seine Dirne, die
ganze lange Zeit!"
Die Räuberin hatte sich vom Boden

erhoben, trat ruhig an ein» der offenen
Kastenladen heran, tat so, als plätte sie
darin Kleidungsstücke, die sie eben hin­
eingelegt hatte. Unter ihrer Ruhe zuckte
aber die hastige Überlegung der ertapp­
ten Verbrecherin. Listig erwartete sie
nun den Angriff der "Nebenbuhlerin "

in dem es galt, sich geschlagen zu ge­
ben. um ungeschoren die rettende Flucht
gewinnen zu können. Und der Kampf
wurde ihr prompt geliefert!
"Was willst du sein?" schrie dieyRus­

sin, sprang mit zuschlagenden Fäusten
und Füßen auf die Räuberin los. "Meines
Mannes angetraute Frau?! Sein letzter
Mißgriff, sein Ekel, sein Abschaum warst
d'u höch tens! Hinaus mit dir, alte, stin­
kende Ziege! Hinaus! Hinaus!"
Unter Fausthieben und Fußtritten der

rasenden Hausfrau war die Räuberin in
den Hausgang zurückgewichen.
"Einrichten willst du dich?" schrie

die Wütende weiter. "Richte dich beim
brandigen Scheitan ein, dessen tinken­
der Strohsack du bist!"
Die Kaufmannsfrau riß die Bündel

vom Boden hoch und schleuderte sie der
vermeintlichen Nebenbuhlerin in den
Garten nach, die blitzschnell nach ihnen
haschte und augenblicklich im Verkehr -

gewoge der Straße untergetaucht war.
Man kann sich vorstellen, welch ver­

steinernde Erfahrung die wackere Bus-
in machte, als sie, aus ihrem Zorn zu

sich gekommen, die beraubten Schränke
und das arme, geknebelte Kind in der
Herdstube entdeckte. Sie hatte davon­
gejagt, die sie festhalten hätte sollen, sie
hatte den eigenen kleinen Reichtum einer
Verbrecherin als Raubgut nachgeworfen,
sie war am hellichten Tage das Opfer
der Räuberin von Taschkent geworden.

Die Standeslehre für die Jungmärmer ist
Freitag um 19 Uhr.
Katholische Landjugend - Theater.

Am Sam tag den 7. April um %8 Uhr
abends und Sonntag den 8. April um 10
Uhr vormittags und %8 Uhr abends fin­
det im Heigl-Saal die Aufführung des
heiteren Volksstücke "Der Kreuz­
ka par tut heiraten" von Reimmichl in
der Bearbeitung von A. Gfall statt. Als
Vorspiel wird der Reimmichl-Schwank
"Fünfmal eins ist fünf" gegeben. Die
Vor tellurigen werden Samstag den 14.
April um %8 Uhr abends und Sonntag
den 15. April um 2 Uhr nachmittags wie­
derholt. Vorverkauf der Eintritt karten
in der Trafik Kegler.
Neue Schulküche. Zur Be ichtigung

der neuen Schulküche und der Ausstel­
lung der Schülerarbeiten im Haupt­
schulgebäude ladet für Sonntag den 25.
ds. die landwirtschaftliche Fortbildungs­
schule ein. Die Au stelluns ist von 7 bis
17 Uhr geöffnet; sie wird nur während
der religiösen Feier, Palmweihe und
Prozession ge chlossen.

giJr die 9Jauern8cl1afj
Landal'beiterwohnun�sbau. Die För­

derungsaktion zur Schaffung von Wohn­
räumen für familien fremde Arbeitskräfte
und die am Hof arbeitenden Bauern­
kinder ist terIhinisiert. Die Anträge mit
den erforderlichen Beilagen (Plan, Ko­
stenvoranschlag und Baubeschreibung)
müssen noch im März der Kammer vor­

gelegt werden.

Opponitz
Geburt. Am 13. ds. wurde den Eltern

Erich und Charlotte R ö ß 1 e r, Holz­
behauer in Thann 15, ein Knabe geboren,
der den Namen Erich Michael er­

hielt. Wir gratulieren!
Todesfall. Am 14. d . starb die Aus­

nehrnerin von Dippelreith, Josefa
S ch n eck e nie i t n e r. Ofenberg 5.
Sie stand im 74. Lebensjahre. R. J. P.

G roßhollenstein
Lichtspiele. Samstag den 24. ds.: "Die

Abenteuer der drei Musketiere". Sonn­
tag den 25. ds.: "Der Pfarrer von Kirch­
feld".

Göstling
Vom Wintersport. Auch unsere Schul­

jugend ist bei Antreten zu auswärtigen
Sportwettbewerben hinter den zünftigen
Göstlinger Wintersportlern nicht zurück­
geblieben. Bei dem Schülerwettkampf in
Puchenstuben, an dem die Schulen Pu­
chenstuben, St. Anten, Wohlfahrtsschlag,
Scheibbs, Purgstall, Oberndorf und Göst­
ling am 13. ds. in einer Stärke von 129
Knaben und Mädchen teilnahmen, erran­
gen die Göstlinger folgende Erfolge: Tor­
lauf, Knaben 12 bis 14 Jahre: 1. Rang
Hubert Her b, 2. Herbert S t ö c k I, 3.
Konrad Pu ch bau e r. 10 bis 12 Jahre:
1. Rang Helmut Hai der, 2. Hans
Ba c h ne r, 4. Kurt Hin te r r e it he J',
8. Rudolf Te 11 f 1. Knaben 8 bis 10
Jahre: 5. Frall2. Kar n e r. Mädchen, 12
bis 14 Jahre: 1. Erika Be r ger, 5. Marg.

He i g I, 10. Eva Sc h a g e r l. 10 bis 12
Jahre: 7. Helga S u I i g 0 j. Abfahrts­
lauf: Knaben 10 bi 12 Jahre: 6. Helmut
Sei 1 e r. 8. Hans B ach n e r, 9. Alfred
Ja ger s b e r ger. Knaben 8 bis 10
Jahre: 3. Rang Franz Kar ne r.

Jugendschitag. Um allen jugendlichen
sportbegeisterten Schifahrern eine Ver­
einsgebietes die Teilnahme an: einem
Wettkampf zu ermöglichen, hatte der
Schiverband die Abhaltung von Jusend­
Schitagen für den 18. ds. angeregt. Un­
sere tatkräftige Ortsgruppenleitung war
der Anregung gefolgt und hatte einen
'Wettkampf veranstaltet. Die Ort grup­
penleitung selb t spendete Schi und Schi­
bindunaen, eine Reihe von auswärtigen
und natürlich einheimischen Firmen und
auoh Private gaben Sachspenden so daß
eine Menge von Preisen beisan1J�en war.
Unten tehend das Ergebnis des Abfahrts­
laufe, zu dem 56 Teilnehmer angetreten
waren: Knaben bis 10 Jahre: 1. Engel­
bert S t I' 0 h m a y e r, 2. Franz Kar­
ne 1', 3. Adolf H ei m. Knaben bis 12
Jahre: 1. Rudolf Te u f I, 2. Johann
B ach n e 1', 3. Reinfried S c h n eid e J'.
Knaben bis 14 Jahre: 1. Franz Pu t z,
2. Jo ef Z w e t t I e r, 3. Erich T h a l e r.
Mädchen bis 12 Jahre: 1. Helza S u I i -

g 0 j, 2. Leopoldine Hof r e i t er, 3.
Erika Ha c k n e r. Mädchen bis 14
Jahre: 1. Erika Bel' ger, 2. Maria
H e i g 1. 3. Hilda A bel. Dem rühriaen
Obmann Lehrer Per s c h I gebührt für
die' Abhaltung der beste Dank ebenso
seinem Helfer Ewald Hof e r: sodann
neben den Spendern auch den Feuer­
wehrmännern für die besonders zahl­
reiche Beteiligung an der Streckenüber­
wachuns.

Lunz a. S.

Bezirksschülerwettkämpfe 1956. Diese
fanden arn 10. ds unter besten Schnee­
verhältnissen auf der Strecke von Pöllen­
reit statt, die in einer Länge von 1100
Meter bei 170 Meter Gefälle von den
Turnlehrkräften und den Schülern in
bestem Zustand versetzt wurden. Von
den Schulen Neuhaus, Lackenhof Bo­
dingbach und Lunz nahmen in. g�samt
63 Buben und Mädel an den Kämpfen
teil, die sehr spannend und trotz schwe­
rer Stürze ohne jeden Unfall verliefen.
Die Funktionäre des WSV. Franz
S ch w e i g hof e r, Edmund H a f ne r
und Josef Was i ng e r waren als Zeit­
nehmer tätig, während Schulleiter. M 0 -

se k, Schulleiter T .h u ß w a 'I d Schul­
leiter Fahr n b e r g e r und Oberlehrer
Lei t n e I' als Kampfrichter anwesend
waren. Mit der gesamten Durchführung
war Fachlehrer Sepp R e ß I betraut.
Sepp P I atz e I' und Lehrer R 0 L t e n -

e der haben den Abfahrts- und Torlauf
schön und flüssig ausgesteckt. Die Ergeb­
nisse zeigten �anz ausgezeichnete Lei­
stungen, die dem Sportgeist an unseren
Schulen ein gutes Zeugnis ausstellen. Die
auswärtigen Schüler wurden von der
Schule Lunz mit heißem Kakao und Sem­
meln bewirtet.
Abfahrtslauf. Der WSV. Lunz veran­

s.taltete am letzten Sonntag seinen iähr­
Iichen Abfahrtslauf vom Maiszinken bei
ausgezeichneter Schneelage. Unter den
vierzig Teilnehmern befanden sich auch
8 Mädchen.In der Gä tekla se war der
B�. te, der auch die Tagesbestzeit er­
reichte, S u I z b ach e r, der Zweite
S t a n g 1. In der Vereinsklasse war Er­
ste! Fritz K re i p I, Zweiter Mir t I und
Dritter B I' a n d hof e r.
Sportunfälle. Die letzte Woche brachte

zwei Beinbrüche, die. sich Jugendliche
beim Schifahren zugezogen haben. Es
war jedesmal sofort ärztliche Hilfe vor­
handen und die Überführung ins Kran­
kenhaus Scheibbs erfolgte mit der Ret­
tung.
,Joscfimarkt. Heuer war der Josefi­

mark t nur mit wenigen Standein be-
chickt. Die eisigkalte Nordsei te der
Kirche mit ihren Schneernassen war dem
Aufbau von Verkaufsständen nicht gün­
stig. �rotzdem gingen alle Lunzer auf
den Kirchtag, um sich wenig tens etwas
Süßes zu kaufen, wie es der alte Brauch
erfordert.

Maria-Neustift
Plötzlicher Tod eines verdienten Schul­

mannes, Als Schuldirektor Karl Zeh e t­
mai e r, Leiter der zweiklas izen Volk _

schule in Sulzbach. am letzten Donners­
tag seine Schulkinder entließ, glaubte
niemand, daß dies zum letzten Mal sei;
- und doch: in den frühen Morgenstun­
den des 9. März machte ein schwerer
Herzanfall dem Leben eines braven
pflichtbewußten Schulmannes ein Ende:
Direktor Zeh e t mai e r stand im 61.
Lebensjahre lind hat sei t 1949 die Volks­
schule Sulzbach geleitet. Das Begräbnis
fand am 12. März am Ortsfriedhof in
Maria-N�ustift unter großer Beteiligung
der Bevölkerung statt. Erfreulich war
auch, daß vom früheren Wirkung ort
Garsten-Miihlbach so viele dem ehema­
ligen Oberlehrer die letzte Ehre erwiesen.
Viele seiner Berufskollegen mit Bezirk -

schulinspektor S t ö ehe l' gaben dem ge­
schätzten Verstorbenen das letzte Geleite.
Am Grabe sprach Worte des Dankes der
Ortspfarrer; im Namen der Kollegen­
schaft fand Hauptschuldirektor 0 bel' -

g 0 t t s bel' ger aus Sierning rührende
Abschieds'worte; er hob besonders das
stille, bescheidene Wirken des Toten her­
vor. Direktor Zeh e t m a. i e r wird

...., ... I. _. • _ _ •• _ _ - - -- � - ... &

sicher deu Blumauern noch lange in Er­
innerung bleiben wegen seiner schlich­
ten, einfachen Art und seiner Hilfsbereit­
schaft. Er war immer gerne bereit, den
Leuten in den verschiedenen Anliegen zu
helfen. Direktor Zeh e tm a ier'war
ein großer Naturfreund; da zeigte sich
besonders in der Liebe zur Imkerei und
zur Jagd. Der Frau und den Kinder ,

die von dem plötzldchen Tod schwer ge­
troffen wurden, zeigte die Bevölkerung
innige Anteilnahme. Mögen Kinder und
Eltern ihren guten Lehrer und Erzieher
noch lange in lieber Erinnerune behal­
ten!
Todesfall. I.Q1 92. Leben jahre starb

Frau Zäzilia Te m p I m a v e 1', Private
arn Tauchergut in Maria-Neustift 7. Die
Verstorbene, die zur Zeit die älteste Neu­
stifterin war, wurde am 9. März am

Ortsfriedhof Maria-Neustift begraben.
R. r. P.

Ich hab' nichts anzuziehen!
Von Gerty Ulrich

Nichts kann Ehemänner, die ausgehen
wollen, mehr ärgern, als wenn die Gat­
tin vor dem Kleiderschrank steht und
seufzend meint, daß sie nichts anzuziehen
habe. Es mag mit männlicher Logik viel­
leicht nicht zu erfassen sein, aber die
Frau kann dennoch recht haben: sie hat
nämlich für diese oder jene Gelegenheit
wirklich nicht 'das Passende. Allerdings
nur, weil sie falsch einkauft! Ein be­
rühmter Modeschöpfer hat einmal sehr
treffend bemerkt: Frauen mit viel Geld
sind selten richtig und schick angezogen,
im Gegensatz zu jenen, die es sich hun­
dertmal überlegen müssen, ehe sie Neu­
anschaffungen machen. Daran ist viel
Wahres. Die Dame, die hilflos vor dem
Schrank steht und "nichts anzuziehen"
hat. obwohl die Garderobestücke dich t
gedrängt nebeneinanderhängen. begeht
den großen Fehler, allzuviel wahllos ein­
zukaufen - ohne das Kleid oder Kostüm
zum Mantel und die diversen modischen
Kleinigkeiten dazu abzustimmen. Viele
von Ihnen, verehrte Leserinnen, werden
möglicherweise entgegnen: Aber das
kommt doch viel zu teuer, wenn immer
alle zusammenpassen soll! - Da muß
ich jedoch widersprechen. Das gerade
Gegenteil ist der Fall, und das Geheim­
nis ist nur: jede Frau muß eine Garde­
robe-i.Grundfarbe" haben, dann kann sie
alles untereinander wunderbar auswech-
ein. Es darf also keine großen Garde­
robestücke in ausgefallenen Farben wie
grün oder rot oder blau geben - wenn
m�n sich nicht sehr viel Abwechslung
leisten kann. Auch wenn Sie Ihre Sachen
länger als eine Saison tragen wollen -

(oder müssen): wählen Sie nie zu aus­

gefallene, ausgesprochen modische Mach­
arten, denen man die Jahreszahl ablesen
kann. Haben Sie zum Beispiel ein graues
Kostüm, können Sie es durch Details"
immer wieder "neu" gestalten:' Heuer
haben Sie ein weißes Hütchen, weiße
Handschuhe, schwarzweiße Schuhe und
eine scharze Tasche dazu getragen. Viel­
leicht bevorzugen Sie dann in der kom­
menden Saison grün oder einmal alles
Ton in Ton: grau. Niemand merkt dann,
daß Sie das Kostüm vom Vorjahr tra­
gen, weil der "Blickfang" das aparte
Hütchen, der Handschuh" die Tasche
die Schuhe sind. Ein gut�s Kostüm i�
schlichter, leicht f'ranzösf eher Fasson
kann immer schick wirken und - ab­
wechslungsreich sein! Speziell allen
Frauen und Mädchen, die in der Stadt
\,:ohn.en, sei dies gesagt. Im übrigen ist
vielleicht der Kostümrock gar kein Rock
sondern ein Kleid: dann haben. wi;
gleich zwei Fliegen auf einen Schlaz.
Ein beigefarbener Kamelhaarmantel paßt
nun ebenfalls gut dazu. und ein schwar­
zer imprägnierter Seidenrips-Regenman­
tel eignet sich glänzend für trübe Tage
und für. den Abend. Ein schwarzweiß
kleinzemu tertes Seidenkostüm ist schick
für Ausgehzwecke, Cocktailparties, Thea­
terbesuche, Konzerte, und ein dekolletier­
te Kleid mit weißen Acessoirs unter der
Jacke ist sehr geeignet, um gleichzeitig
auch an warmen Sommerabenden mo­
dern zu sein. I t e kühl, ehen Sie
schwarz unleugbar elegant aus. Ist man
ehr jung, wählt man rote, grüne oder
gelbe Details dazu. Bei zartfarbiger
Teint- und lichter Haarfarbe kann es
auch Rosa oder Hellblau sein. In reife­
rem Alter ist Lila zu empfehlen. Es gibt
also keine Ausrede, daß man weiß Gott
wieviel im Schrank haben muß! Denn
das, was wir eben besprochen haben
nimmt wenig Raum ein: ein Woll rock
mit ein. paar Pullis, eine dazu passende
S.�ola, ein

..

Set, em� fesche Flauschjackefur Ausfluge, zwei Sommerkleider mit
wei ten Röcken - das genügt für die
�arme Jahres zeit. Und für den Winter:
e!.n c.hwarz_es Woll toffkostüm mit Samt
für diverse Gelegenheiten (später trennt
man den Samtaufputz weg und kann es

�hne weiteres täglich austragen mit Pul­
II , Blusen oder nur mit Plastronein atz).
Dann. haben wir vielleicht noch ein
sc�ott�sches Kleid zum dunkelgrauen
Wll�tennantel, der auch wieder zu allen
�leldern paßt. Ist man jung und will
emen .Pelzmantel, so wäre etwa Wild­
kat�e m Gelblich mit schwarzem Muster
schIck und vorteilhaft· für das. reifere
A.lter .

i,st �ersianer oder Breitschwanz
eme emmahge Anschaffung. Ein dunkel­
graues Kleid mit schmeichelndem
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-srauem Samtkragen wäre etwas für jung
'und alt! Der Schrank wird damit gar
nicht übervoll, und wir hätten für alle
Gelegenheiten da Richtige, wenn man

-die passenden farbigen Details in einem
..anderen Fach bereit hält. Planen wir al 0
einen Garderobegrund tock "auf Sicht"!
überlegen wir, wa wir aus dem vorhau­
-denen übernehmen können, und ander-
eits, wa fehlt und im Lauf von ein bi
zwei Jahren nachzuschaffen wäre. Be­
denken wir zenau die Au tauschmöglich­
keiten und ferner, "welche VerpfIichtun­
gen wir haben, wo wir 'wohnen (auf dem
Land oder in der Stadt), und gönnen wir

Seite 6

uns auch mindestens zweimal im Jahr
ein gutes Modejournal oder verfolgen wir
in einer laufend bezogenen Frauen­
zeitung mit Aufmerksamkeit die Mode­
rubrik. Sie sind das Ihl'Cf11 Gemahl be­
ziehung wei e Ihrer Umwelt schuldig .

Und Stoßseufzer jener Art: "Ich hab'
nichts anzuziehen!" dürfen nie wieder
laut werden, abgemacht? Sie werden
sehen: das Bewußtsein, immer gut und
richtig angezogen zu sein, erhält jung
und fröhlich. Darum mögen sie leben:
die "kleinen Geheimnisse" rund um die
Mode und die immer schick angezogene
Frau!

SPORT-RUNDSCHAU
1. Waidhofner Sportklub

Sonntag startete der \�TSK. zum er ten

Probegalopp nach der Winterpause in
Petzenkirchen gegen die Mannschaften de
in der 1. Kla se Erlauf'tal gut plazierten
V. Petzenkirchen und konnte mit 8:4 einen

vollen Erfolg buchen. Obwohl die Haus­
herren schon ein Spiel hinter sich hatten,
war die Kondition der WSK.-Spieler be ser

. und der Sieg in die em Au maß war auch
verdient. Die Torschützen waren 0 n n -

l e i t ne r 2, M a d e I' t h an e r 2, S eh I e m­
m e r 2. L. Sei sen b a c h e r 1 und einen
Treffer fügten sich die Petzenkirchner selbst
.zu. Die Reserve spielte 1: 1.

Union Ybbsitz
Prochenberg-Pokallauf

Der Wettergott hat e mit den Ybb itzer
Schifahrern noch einmal gut gemeint und
-e der Turn- lind Sportunion Ybb itz er­

möglicht, den Proehenberg-Pokallauf um

-den Wanderpokal der Marktgemeinde Ybb-
Hz am Sonntag den 18. März durchzufüh­
ren. Die Tage vorher waren ausgefüllt von

-ernsigen Vorbereitungen. so daß sich Tor­
lauf und Abfahrt strecke trotz de wahren
Frühling wetter in tadello em Zustand be­
fanden. 7 Damen lind 38 Herren stellten
"ich den Startern. Schon der Torlauf, der'
.am Vormittag au getragen wurde, lockte
zahlreiche Zuschauer an, die auch voll auf

ihre Rechnung kamen, denn es gab eine Rie­
sensen ation: Edi Fa hr n g r u b e r wurde
von dem Junior Leopold K 0 11 e r um 2.1
Sekunden geschlagen. Bei dem am Nach­
mittag tattfindenden Abfahrtslauf konnte
Edi F a h r n g r u b e r seinen Rückstand wie­
der aufholen. Er fuhr Tagesbestzeit mit
2.21.7 Minuten vor K 0 11 e r, der 2.38,9 Mi­
nuten benötigte. Somit wurde Edi Fa h r n­
g r u b e r überlegener Pokalsieger und
konnte seinen im heurigen Winter so zahl­
reich errungenen Siegen einen Heuen an-:
reihen. Bei den Damen siegte erwartungs­
gemäß Poldi Ai g n e r. Und nun die offi­
ziellen Ergebni � der alpinen Kombination:
Herren, allgemeine Klasse: 1. Edmund

Fa h r n gr u be r. Union Ybbsitz, Note 2.12,
Pokalsieger; 2. Albert Fe I d hof er, AV.

Randegg, Note 18.71; 3. Otto Ha h nm ü j ,

l e r, Union Ybbsitz, Note 64.49.
Junioren: 1. Leopold K oll e r, Union

Ybb Hz, Note 11.63; 2. .Josef Ta n zer,
Union Ybbsitz, Note 302.09.
Jugend 1I: 1. Alfred Ai g n e r, Union

Ybbsitz, Note 34.33; 2. Lu m pie c k er,
Union Waidhofen, Note 60.90.
Jugend I: 1. Johann VV 0 I f, Gresten, Note

14.47; 2. Franz Mai e rho f e r, Ybbsitz,
Note 26.59; 3. Heinz Fallman n, Ybbsitz,
Note 43.11.
Damen: 1. Leopoldine Ai g n e r, Ybbsitz,

Note 9.23; 2. Roswitha Gin z l e r, Ybbsitz,
Note 155.59; 3. Hanna TI atz b a b a, Ybb­
sitz, Note 165.63.

ANZEIGENTEIL

Dank

. Anläßlich des Ableben un ere lie­
ben, unvergeßlichen Vaters, Groß- und
Schwiegervaters, de Herrn

Heinrich Seeböck
Kaufmann und Hausbe itzer

ehemaliger Gemeinderat

sind un zahlreiche Beweise der An­
teilnahme zugekommen, für die wir
auf diesem Wege herzliehst danken.
Besonders danken wir Herrn Bürger­
meister Franz Josef Kohout für den
tiefempfundenen und ehrenden Nach­
ruf am offenen Grabe, einer Abord­
nung der Freiw. Stadtfeuerwehr Waid­
hofen a.Y., den erschienenen Stadt- und
Gemeinderäten und allen jenen, die
unserem lieben Toten die letzte Ehre
erwie en. Dank auch für die schönen
Kranz- und Blumenspenden.
Waidhofen a. d.Ybbs, im März Hl56.

Familien Seeböck und Blaschek.

Dank

Für die un anläßlich des Ablebens
meiner lieben Gattin, unserer guten
Mutter, Groß- und Schwiegermutter,
Schwe ter. Schwägerin und Tante,
Frau

Maria Bröckler
erwie ene Anteilnahme sowie für die
vielen Kranz- und Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege unseren
besten Dank. Ebenso danken wir
allen jenen, die unserer lieben Heim­
gegangenen das letzte Geleite gaben.

Josef Brückler
im Namen der Kinder und Verwandten.

Nettes, ehrliches, sauberes

Mädchert
mit Kochkenntnissen zur selb tän­
digen Führung eines Haushaltes
ehesten ge ucht. Familienanschluß.
Frau Oberleitner, St. Gallen,
Schweiz, Brühlgas e 42. 1182

Puch250T3
billig abzugeben. Gemeinde Oppo-
11itZ. 1184

und für die vielen schönen Kranz­
und Blumenspenden agen wir inni­
gen Dank. Herzlich t danken wir auch
Herrn Dr. Karl Fritsch für die liebe­
volle Behandlung. Herrn Pfarrer
Gräupel für die Führung de Kon­
dukte , der Freiw. Betriebsfeuerwehr
Böhlerwerk für die erwiesene letzte
Ehre, den Vertretern der Feuerwehr
und Arbeiterschaft für die ehrenden
Abschiedsworte arn Grabe und schließ­
lich allen, die unserem lieben Heim­
gegangenen da letzte Geleite gaben.
Unterzell, im März 1956.

Familien Hauer.

Dank

Füll die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ableben unseres lieben
Vaters, Groß- und Schwiegervaters,
des Herrn

Augusl Hauer'

Dank

Anläßlich des Ableben meines lie­
ben, unvergeßlichen Gatten, unseres

guten Vater, Groß- und Schwieger­
vaters, Bruders, Schwagers und On­
kel , des Herrn

Franz SIreicher
sind uns zahlreiche Beweise der An­
teilnahme zugekommen, für die wir
auf diesem . Wege herzlich danken.
Besonders danken wir der Jäger­
schaft des Ybbstales für die dem teu­
ren Toten erwiesene letzte Ehre,
Herrn Med.Rat Dr. Böhrn für die
liebevolle Behandlung und allen, die
meinem lieben Gatten das letzte Ge­
leite gaben. Dank auch für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden.
Ybbsitz, Schwarzenberg, März 1956.

Karolioe Streicher
im Namen der Anverwandten.

Für den F r ü h I i n g sehr hüb ehe

Jackenkleider in Givrine-Rip und
Stoff, gute Paßform, von 198 aufw.,

Blusen und Pulli in allen Farben,
Ballonseidenmäntel (Hämmerle),

von 260 S aufwärts im
KAUFHAUS L. PALNSTORFEH

Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 29

Rüsterholz
in Brettern oder pro len, wird ge­
kauft. Möbelwerk Bene. Waid­
hofen a. d. Yhb . 1185

Gut frisiert - nicht "lackiert"! �
o
...

Ganz naturlocker fühlt sich "fit" - gepflegtes Haar
an. Untadelig sitzt die Frisur. Ohne zu fetten, ohne
zu kleben, gibt "fit" dem Haar von innen her
Halt. Sie fühlen es mit der Hand, daß "fit" keine
Spuren hinterlaßt.

In Tuben ab'S 6,80

ist im

heutigen
Haushalt

ebenso eine Selbstverständlichkeit wie z. B. ein elektrischer Kühlschrank und eine elek­
trische Waschmaschine usw. Auch für Sie eine Anker-Näbmaschine! K 0 s t e n los e
Vor f ü h run gun dAn lei tun g s kur s e diese Woche bis einschließlich Samstag
den 24. März 1956 täglich von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr abends im
Gasthof Weber, Ybbstaler Stüberl (rechts vom Eingang), Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer
Stadtplatz. Bitte beehren auch Sie uns mit Ihrem Besuch und kommen S1e zu den Vor­
führungen. Ein Musterschnittmodell in Naturgröße sehen Sie im Schaufenster der Firma
Felix Brachte), Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz. 1165

Eine moderne Anker-nähmaschine

Zwischenwandziegel

®
50X20X7 cm, 50X20X10 cm,

38X12X21.9 cm, 50X35X7 cm

au� Hüttenbim und Ziegel-
splitt. IJ:I G'''�

1��!Z���t,�! �t����,� ••
�

�ürOlfern
vom

WIRf
Kaffee, Tee
Kakao
jetzt billiger

Schlagobers

Jeden Dien tag von 8 bis 12 hr Kunden­
dienst im Ga thaus A chauer (Bleiner) ,

Waidhofen a. d. Ybbs. 1167

"Rex" -Fertigteildecke
für die Landwirtschaft. Keine
Schalung, keine Schwitzwasser­
bildung. besser und billiger!

Terrazzoplatten
20X20, 25X25 und 30X30 cm

in allen Farben, marmoriert
und geflammt, für alle Fuß­
böden.

Warmbeton-Fußbodenplatten
in der gleichen Größe und Aus­
führung.

rrVibro" -Mauerziegel
aus Ziegelsplitt und Hütten­
bims.

Amstetten, Tel. 150

flnserieren
bringt Erfolg!

Wohnungslausch
Wohnung in Kematen wird gegen
solche in Waidhofen zu tauschen

gesucht. Auskunft: Guntendorfer,
Waidhofen, Ybbsitzerstr.13. 1175

Beim tlöbeleinkauf
bedenken Sie, das Möbelhaus Liulngee
gibt Garantie. Einmalig preisgünstige
Möbel, chlafzimmer, Polstermöbel,
Wohnzimmer, Matratzen, Teppiche,
Vorhänge, Linoleum. SW-Möbel-Ver-
kaufsstclle. Teilzahlungen. Auto-

zustellurig. 1179

tlöbelhaus Lininger
Waidhofen a. d. Y., Ybbsitzerstr. 16

Telephon Nr. 292

Hausgemachte Bäckerei

geht eben über alles!
Gute Hausfrauen backen
darum mindestens ein­

mal in der Woche - mit
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Leistungsgemeinschaft SPA.R im Dienste der Hausfrau
bringt vom 22. bis 31. März 1956:

Ihr SPAR-KaufD'lann�ünscht Ihnen "Frohe Osferfeiertage��
schmelzend, 1 Tafel100 Gramm S 3.60 11 Traubi, erfrischendes Getränk. Versuchen Sie die Gratis-
zum Kochen und Essen, 1/6 Tafel S 4.80 Kostproben! I-Liter-Flasche einschl, Steuer, ausschließl. Flasche' S 10.56

Für den Karfreitag empfehlen wir:

Dorschleber , sehr vitaminreich, 1 Dose. . . . . . .. S 6.50
Ihr Lebensmitteleinkauf nur bei Ihrem SPAR-Kaufm'ann! Beachten Sie die SPAR-Geschäfte, gekennzeichnet durch die "Grüne Tanue im roten Ring"!

Milchschokolade, fein

Haushaltsschokolade

Blitzsauberes, schönesHaar­
blitzschnellgewaschen!

Kein
umständliches
Anrühren-

v-,

gleid: so ins Haar!,(: .',
::::>.:::::::.:.

Schaurna-Beurel S 1,­
Schauma-Tüben S 5,25 und S 9,50
•.• natürlich auch beim Friseur!

_jL

II
s t a tt jeder besonderen Anzeige

In tiefer Trauer geben wir Nachricht, daß un ere liebe Schwägerin
.,und Tante, Frau

LINA SCHUBERT
Direktor witwe

am Montag den 19. März 1956 früh ihrem Iangen, chweren Leiden

erlegen ist. Das Begräbnis findet am Freitag den 23. März 1956 um

15 Uhr von der Aufbahrungshalle des städt. Friedhofe aus nach

evangelischem Ritus statt.

Familien Herber, Obgartl und Fischer
im Namen aller Verwandten.

Waidhofen a, d. Ybbs, 21. März 1956.

DerKaffeezusalz für IhrenMilchkaffee

Rechtsanwalt

Dr. Erich Stangel
Verleidiger in Strafsachen

beehrt sich, die Verlegung seiner Kanzlei von Wel nach

Waidhofen a.Y., P'ocksteinerstraße 5, Tel. 262
(ehern. Kanzlei Dr. Würl]

.:::.:..:.'1./

bekanntzugeben. 1166

es liegfbei9hnen ...
ob Sie mi t der Zeit gehen. Mit
unseren

Herrenhemden
können auch Sie Schritt halten.
Fragen ie daher jetzt um ein
neues Hemd im 1018

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a.Y., Oberer Stadtplatz

Kleider ��� Klar
Stoffe in allen Variationen

l.-fIma�one
der prciswcrte Qualitäts-Strumpf
im 1176

Fachgeschäft Frz. Radmoser
Waidhofen a. d.Y., Untere Stadt 19

Eigenheime durch Bausparen auf Monats­
raten. öffentliche Bausparkasse, Wien I,
Beethovenplatz 3. 1074

Beachten Sie unsere Anzeigen!

werden zum Verkauf in Kom­
mission übernommen.

M. u. F.Sulzbacher

�otorrad
(500 ccm)mit Rekord-Beiwagen, ge­
pflegter Zustand, verkäuflich.
Adresse in der Verw. d. BI. 1177

Zu einer unverbindlichen Vßrführung des wegen seiner Eleganz und vorzüglichen
Fahreigenschaften bekannten 48 PS. starken

Simca
Skoda

Deluxe

Elysee
Grand Large
440

1200

S 39.800.­
S 44.600.­
S 50.000.-

S 33.850.­
S 35.900.-

Opel Kadett
sehr guter Zustand, preiswert ab­

zugeben. Auskunft in der Verwal­

tung des Blattes. 1178
wie des schwedischen vollhydraulischen

Hiab Kran
PuchSGS zu montieren auf jedem LKW., Schwenkbereich 3.5 m, Hubvermögen bis

1000 kg am Doppelseil, Reichweite mit Seil je 9 m, eines vielseitigen Helfers bei
allen Lastentransporten, laden als Vertreter ein

Gebrauchtc Motorräder und Autos

Waidhofen a, d, Ybbs, Obere Stadt 31, Tel. 190

fabriksneu. zu verkaufen. Adresse
in der Verwaltung d. B!. 1174

1183

S 18.500.-

FILMBÜHNE
N 0 W 0 T N Y & B 'R E T F E L D
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freltag, 23. März, 6 und 8 Uhr
Samstag, 24. März, 4, 6 und 8 Uhr

DIE RATTEN'
Das ergreifende Schicksal einer ledigen IIIut­
ter im heroischen Kampf um ihr Kind, nach
Gerhart Hauptmanns Bühnenwerk. Mit :'I1a­
ria Schell, Heiclcmarie Hatheyer und Curd
.lürgen , weiters G. Knuth und 1. Steppat.

Jugendfrei ab 16 Jahret
Vor ver kau f ab :\.fittwoch, 21. März�

Sonntag, 25. Mäl'z, 10 Uln- vormittag (bei
Bedarf 1 Uhr), 3, 5, 7, 9 Ubr

Montag, 26. März, 6 und 8 Uhr

08'15 (2. Teil)
Die Fort etzung de Erfolgschlager al det­
sen ationell te Film de ganzen Jahres. Mil
O. E. Has e, Joachim Fuchsberger, Em­
merich Schrenk, Paul Bösiger, Peter Car-
ten, Eva Ingeborg Scholz u. a.

Jugendfrei ab 16 Jahrc!
Vor ver kau f ab Mittwoch, 21. !\1ärzt

Dienstag, 27. März, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 28. März, 6 und 8 Uhr

Gefangene der Kopfjäger
Kühne Abenteuer tausend Meilen entfernt
von jeder Zivilisation. Hauptrollen: Johnny
Weißmüller (der bekannte Tarzan-Därstel­
ler), Chri tine Larson, Steven Ritch, Robert
Foulk. JugendfIoci ab 16 Jahre!

Donnerstag, 29. März, 6 und 8 Uhr

Anna Karenina
Auf vielfachen Wunsch wi der einmal Greta
Garbo in der Verfilmung des unvergäng­lichen Tolstoj-Romanes.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woche die neue Wochenschau!

Dieselmotor
10 bis 14 PS., Type Warchalowski,
auch fahrbar, fast neu, zu ver­
kaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 1171

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜl den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhöfen a. d. Y., Ob. Stadt 31�
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Nummer 13 (71. Jaheaana] Freitaa, 30. März 1956Waidhofen a, d. Ybbs

Das Nalionalprodukl
·haiIOD Milliarden Schilling erreichl

Da In ti tut für Wirt chaft for chung
teilt mit, daß da Bruttc-Nationalprodukt
1m v Y1n'W.1.N_01"'\_� l.ol::u' � ....hiib_)lnu��\.ve.i.J e_

bedingte Abschwächung der Wirtschaft
inf'olae des strengen Froste im Februar
.und _�nf5l.n(J J\!UiJ:7. 's1ä..cld nd,

Geldvolumen geht eit Oktober 1955 zu­

rück. Infolee der Verknappung des Geld­
.marktes m iis eIL vordringliche ...Anleihe-

Konjunktur heuer nicht mehr so stürmisch

ZUM ERSTENMAL gingen vor dem UN-Gebäude
in New York die Flaggen der sechzehn neuen Mi�lied­
staaten der Vereinten Nationen hoch. Auch Oster­
reichs rot-weiß-rote Fahne flattert jetzt hier im Wind.
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RIESE:�GREIFER säubern den Hafen von

Helgeland VOI'I gesprengten Betonresten. die
ein Hindernis für den Neubau der Hafen­

I anlagen darstellen. Der Polypgreifer kann
- � Trümmer bis zu 100 Tonnen hochheben.

LANDWIRTSCHAFTLICHE MASCHINEN
erobern sich immer mehr den Bauernhof.
Die 20. Wiener Nachkriegsmesse zeigte das
Neueste auf diesem Gebiet. - Ein Panorama­
Bild von der Messe auf der nächsten Seite.

Bunde kanzler
auf einem Er­
chweiz.

;
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Leistungsgemeinschaft SPAR rm Dienste der Hausfrau
bringt vom 22. bis 31. März 1956:

.....r SPA.R-I(�ufDlann�ünscht Ihnen "Frohe Osferfeiertage��
Milcbschokolade, fein schmelzend, 1 Tafell00 Gramm S 3.60 11 Traubi, erfrischendes Getränk. Versuchen Sie die Gratis­

Haushaltsschokolade zum Kochen und Essen, 1/6 Tafel S 4.80 Kostproben! l-Liter-Fla ehe einsch!. Steuer, aus chließ!. Flasche' S 10.50
Für den Karfreitag empfehlen wir:

Dorscbleber, sehr vitaminreich, 1 Dose. . . . . . . . . S 6.50
Ihr Lebensmitteleinkauf nur bei Ihrem SPAR-Kaufmann! Beachten Sie die SPAR-Geschäfte, gekennzeichnet durch die "Grüne Tanne im roten Rilllf'!

Blitzsauberes, schönesHaar­
blitzschnellgewaschen!

Geht's praktischer?'Ein kurzer Druck auf die Tube oder auf den
Beutel - und gebrauchsfertig kommt Schauma heraus!
Geht's spars!,mer? Bei kurzem Haar nimmt man nur wenig
Schauma, bei längerem etwas mehr. Nichts wird verschwendet!

='�� Loc!<-er, duftig und sei�enweichß··
....../t. Wird _Ihr Haar nach einem Bad

;#"''f' )))}>�.� Im Schönheit schenkenden

/' :��:::""'$/ _"�,chauma-Schaum!

if/r'�!:�-;�l:� _�_ �.1
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Puch
fabriksneu.
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Beachten Sie

Ohne Zweitel ist das Bundesheer den meisten
anderen Armeen im Hinblick auf Flugzeuge,

schwere und Massenvernichtungs-Waffen unter­

legen. Daran wird sich auch in absehbarer Zu­
kunft njcht viel änd�rn. Keinen Vergleich braucht
jedoch die ö.terreichische Gebirgstruppe zu

scheuen, deren Stammeinheiten bereits in ver­

schiedeneu Orten des Alpenlandes Garnisonen
bezogen haben. Hier entsteht eine Truppe von

bestausgebildeten Einzelkämpfern, die in der ihr
so vertrauten Bergwelt auch für einen über­
legenen Angreifer ein mehr als ernst zu nehmender
Gegner ist.

•

� Mehr als' PflichterfUI.
luns ist für die Jöger der
Dienst, der sie über .teileWände
und schwindelnde Grate führt.

WIENER
MESSE

lmmer größer, immer wich-
tiger, immer internatio­

naler wird die bedeutend­
ste österreichische leistungs­
schau, die Wiener Messe.
Rund 2500 inländische
und rund 1850 ausländische
Firmen stellten auf der
20. Nachkriegsmesse in Wien
ihre Erzeugnisse zur Schau.
Einkäufer aus aller Welt
kamen in die österreichische
Metropole eine große
Chance fOr unsere Wirtschaft,
denn wir müssen mehr als
bisher exportieren, wenn wir
das Defizit in unserer Zah­
lungsbilanz wieder ausglei­
chen wollen.
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Das Nalionalprodukl
hol IOD Milliarden Schil_ing erreichl

Konjunktur heuer nicht mehr so stürmisch

Da In titut für Wirt chaftsfor chunz
teilt mit, daß das Brutto- ationalprodukt
.___ "o1�rt-:.nNon.a.n.... _J�.r �C.h1it...7Jln.a....t;;_,\ve_i. e..

bedingte Abschwächung der Wirt chaft
inf'olze de trenzen Fro tes im Februar
un.dc.Anf'anu März verstärkt und ved_i:i.n-

Geldvolumen geht .eit Oktober 1955 zu­

rück. Inf'olge der Verknappung des Geld­
markte mü sen vordringliche Anlei!l�-

Ein verl.8Ucher Begleiter der Jäger ist
der Jeep, der sie auch dort nicht im Stich läßt,
wo andere Fahrzeuge längst steckenbleiben. An
der Felswand aber bleiben Arme und Beine, Seil
und Mauerhaken die einzigen Transportmittel.

sjäger
Feind"
'ellung.
sind �

Bevöl­
��asser
wIesen.

,

Der wachsendeTele.kop.Kran ist das Neueste auf
dem Gebiet des Bauwesens. Der Turm des Krans besteht
aus �inzelnen etwa 5 m langen Bauelementen, die je nach
8.ed�rf zusammengesetzt werden können. Eine Münchner
FIrma verwendet den Teleskop-Kron beim Hochhausbau.

1'''''''111''''",,'''''',,111,,111,,'',,111,,'''''''',,111,,'''''''''',,111111,,'''''''',,111''111''''''1
i i

�etJlidJen
()JtergruJ}
allen u n s e r e n

Freunden und

DRUCKEREI L STUMMER

VERWALTUNG
UND SCHRIFTLEITUNG

"BOTE VON DER YBBS"

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111IIIII@'

KU11den

ria Höffberaer, die erst vor kurzem
1 Führer chein erworben hat. kam
t Hautab chürfunaen davon. Man' ver­
rtet, daß der Unfall durch ein Ver­
en der Lenkung verur acht wurde.
�in Streckenwärter, der zwischen den
.tiorien Isperdorf und Sa rmina tein

der Franz-Josef -Bahn die Gelei e
n trollierte, veehinderte kürzlich in der
cht im letzten Auaenbllck ein Zues­
�lück. Er hielt einen Personenzug au

ein auf, ehe dieser in eine Erdlawine
reinfuhr. Der Streckenwärter sah die
steins- und Erdbrocken. die sich von
.em Hang oberhalb der Geleise gelöst
tten, auf den Schienen liegen. Mit er­
bener Laterne lief er dem fälligen
r onenzuz entgegen. Als er die Lichter'
, Zuge. ah, gab er mit der Laterne
Itezeichen. Der Zug konn te rechtzeitig
halten.

u s DEM AUS l A N 0

Der Entwurf eines jungen Pari er Po t­
arnten wurde zur Verwendung für die
:te europäische Briefmarke au gewählt.
s Bild zeigt die Front eine Gebäudes.
auf Steinen, die das Wort Europa

r teilen, steht und im Hintergrund die
ropaflagge trägt. Die Marke wird am

September in· den echs Ländern der
mtanunion ausseeeben werden.
Der Schnellzug Kairo-Assuan, der
zenannte "Fremdenverkehr zug", i t
i Maghaaha, 300 Kilometer südlich der
vptischen Hauptstadt, durch den Ein­
rrz einer Brücke über den Ibrahirniva­
nal verunglückt. Acht Personen wur-

leiner politischer =======
WELTSPI EGEL

Polen: Die Kommuni ti ehe Partei
)olens hat den General Edward
)Chab als Nachfolger des in Mo kau
-erstorbenen ehemaligen Staat prä i­
lenten Bole law Bierut zum ersten
iek retä r gewählt.
Al'�entinien: General Eduardo Lo­

iardi, der im September vorigen
Jahres die Revolution gegen den ar­

:entini ehen Diktator Peron zum Sieg
.ef'ührt hatte und päter Prä ident
-on Argentinleu war, i t ae torben.
.ona rdi war al Staat prä ident von

ieneral Aramburu ahgelö t worden,
lachdem man ihm .. zu große Tole­
-anz" gegenüber den ehemaligen A11-
iängern Perort vorgeworfen hatte.
Sowjetunionr Die Au wirkunaen

Ier Sta lin-Krise la en ieh noch
licht über ehen. In den Satelliten­
.taaten der UdSSH.., in 0 tdeut eh­
arid, Polen, Ungarn und der T ehe­
.hoslowakei, ist man bemüht, sich
Ie r Lage anzupa en. In Italien i t
'in offener Konflikt unter den KP.­
<ührern ausgebrochen.
\Vestdeutschland: Bundeskanzler

\denauer befindet ich auf einem Er­
iolunz urlaub in der Schweiz.

,
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Leistungsgemeinschaft SPA.R im Dienste der Hausfrau
bringt vom 22. bis 31. März 1956:

Ihr SPA.R-�auflDann�ünscht Ihnen "Frohe Osferfeiertage��
schmelzend, 1 Tafell00 Gramm S 3.60 11 Traubi, erfrischendes Getränk. Versuchen Sie die Gratis-

zum Kochen und Essen, 1/6 Tafel S 4.80 Kostproben! l-Liter-Flasche einschl. Steuer, ausschließ!. Flasche' S 10.50
Für den Karfreitag empfehlen wir:

Dorschleber, sehr vitaminreich, 1 Dose. . . . . . . . . S 6.50
Ihr Lebensmitteleinkauf nur bei Ihrem SPAR-Kaufmann! Beachten Sie die SPAR-Geschäfte, gekennzeichnet durch die "Grüne Tanne im roten llinlf'!
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Blitzsauberes, schönesHaar­
blitzschnellgewaschen!

Geht's praktischer? Ein kurzer Druck auf die Tube oder auf den
Beutel - und gebrauchsfertig kommt Schauma heraus!
Geht's sparsamer? Bei kurzem Haar nimmt man nur wenig
Schauma, bei längerem etwas mehr. Nichts wird verschwendet!

�'h Lo�er, duftig und sei�enweich
f<'- -"::1-. wird Ihr Haar nach einem Bad

:%,,�.ff' I::::f.t #� im Schönheit schenkenden

� }:::';:"i:;" � Schauma-Schaum!
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.,Elsv�g�l" heißI das neucste Mehrzweckschiff der Stadt Wien
da� kürzlich au!. der Don.�lI in Wien im Rahmen einer würdige�Feier .�emer �estlmmullg übergeben �urde. Es kann -als Eisbrecher,Feuerlosch-Schlff oder kleiner Passagierdampfer verwendet werden.

Auf die Finger guckt hier eine kleine Argentinierin interessiert
dem Onkel Doktor, der ihr Gamma-Globuline einspritzt. Sie ist eines
der vielen Kinder, die vorbeugend gegen Kinderlähmung geimpftwerden. Die USA unterstützen Argentinien durch Bereitstellung
von Impfstoff und Eisernen Lungen im Kampf gegen die Seuche.

Nicht viel Z.elt blieb Eden (links) und Mollet infolge ihrer )­
anderen Verpflichtungen fiir den britisch-französischen Gedankenaus­
tausch in Lo?do!l_ Tro�zdem zeigten die herzlichen Gesprächeweiteste Oberem ummung 111 allen bedeutenden internationalen Fragen.

SEATO-TREFF·E·N
IN KARAC,HI

,.�er Südostasiatisme Verteidigungspakt (SEATO) hat einen ncnnenswei ten

Beltr�g zur Aufrechterhaltung des Friedens in Südostasien geleistet", stellte der Minister­
:at dlese� Or/?anisati?n n�ch seiner Tagung in Karacl�i .fest. Bild oben: Eine der Sitzungen;m der Bildmitte (mit weißem Jackett) US-AlißenmltllSter Dulles. - Paki. tans Premier
Mohammed Ali (auf dem rechten Bild rechts), der den Vorsitz führte; bezeichnete die
SEATO als Symhol des menschlichen Wunsches, "in Frieden zu leben und I ben zu lassen".

12/56 All. Pbotos : AND. I.\'!'. K(YJlonr I


